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Losungen des ZK der KPdSU
zum 60. Jahrestag der Großen

Sozialistischen Oktoberrevolution
1. Es lebe der ruhmreiche 60. Jahrestag det Gro­

ßen Sozialistischen Oktoberrevolution!
2. Es lebe die Große Sozialistische Oktoberrevolu­

tion — das Hauptereignis des XX. Jahrhunderts, der 
Beginn der welthistorischen Wende der Menschheit 
vom Kapitalismus zum Sozialismus!

3. Es lebe der Marxismus-Leninismus — das sieg­
reiche Banner des Großen Oktober, die mächtige 
ideologische Waffe der Werktätigen aller Länder im 
Kampf gegen den Imperialismus, für den Sieg des 
Soziar-smus und Kommunismus!

4. Es lebe die Leninsche Kommunistische Partei 
der Sowjetunion — Inspirator und Organisator der 
siegreichen Oktoberrevolution, die erprobte Vorhut 
der Arbeiterklasse, des ganzen Sowjetvolkes im 
Kampf für den Kommunismus!

5. Es lebe in Jahrhunderten fort — der Name und 
das Werk Wladimir lljitsch Lenins — des Führers der 
Oktoberrevolution, des Schöpfers und 
Kompiunistischen Partei und des ersten 
sehen Staates der Welt!

6. Möge die beispiellose Heldentat der Leninschen 
Oktobergarde, der ruhmreichen Bolschewiki-Lenini- 
sten, aller Kämpfer für den Sieg des Sozialismus im 
Gedächtnis des Volkes ewig fortleben!

7. Ehre und Ruhm dem heroischen Sowjetvolk 
— dem Erbauer des Kommunismus, dem standhaften 
Kämpfer für den Weltfrieden!

8. Es lebe die heldenmütige Arbeiterklasse des So­
wjetlandes — die führende Kraft im kommunistischen 

Aufbau!
9. Es leben die ruhmreichen Kolchosbauern — akti­

ve Erbauer des Kommunismus!
10. Es lebe die sowjetische Volksintelligenz — ein 

aktiver Erbauer des Kommunismus!
11. Es lebe das unverbrüchliche Bündnis der Arbei­

terklasse, der Kolchosbauern und der Volksintelli­
genz! Es erstarke die sozial-politische und ideologi­
sche Einheit der sowjetischen Gesellschaft!

12. Es lebe die unverbrüchliche Einheit der Kom­
munistischen Partei und des Sowjetvolkes — die 
Quelle des weiteren Aufblühens der sozialistischen 
Demokratie, die Garantie für den vollen Triumph 
des Kommunismus!

13. Es lebe die brüderliche Freundschaft und die 
unerschütterliche Einheit der Völker der UdSSR — 
die große Errungenschaft des Oktober, der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik der KPdSU!

14. Es lebe die Sowjetische Verfassting — das 
Grundgesetz des ersten sozialistischen Volksstaates 
der Welt!

15. Bürgerder Sowjetunion! Wahrt strikt die Verfas­
sung der UdSSR — das Grundgesetz unseres Le­
bens!

16. Es leben die Sowjets der Volksdeputierten — 
die politische Grundlage der UdSSR! Möge sich die 
Teilnahme der Arbeiter. Bauern und der Intelligenz 
an der Leitung des Staates erweitern!

17. Es lebe die sozialistische Demokratie. die die 
wahre Volksmacht und die soziale Gerechtigkeit si­
chert!

18. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft um die 
Realisierung der historischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU, des erhabenen Programms 
des 10. Planjahrfünfts!

I
 Vorwärts, zu neuen Erfolgen im kommunistischen 

Aufbau!
19. Kommunisten! Seid in der Vorhut des Volks­

kampfes um die Verwirklichung der Beschlüssse des 
XXV. Parteitags der KPdSU, aktive Organisatoren 
und Erzieher der Massen!

20. Sowjetische Gewerkschaften! Entfaltet weitge­
hender den sozialistischen Wettbewerb um die Stei­
gerung der Produktionseffektivität und der Arbei»«- 
qualität!

Es leben die sowjetischen Gewerkschaften — die 
Schule der Leitung, die Schule der Wirtschaftsfüh­
rung, die Schule des Kommunismus!

21. Jungen und Mädchen! Erzieht in euch beharrlich 
die kommunistische Überzeugtheit! Lernt auf Lenin­
sche, auf kommunistische Art zu leben, zu arbeiten 
und zu kämpfen! »

22. Es lebe der Leninsche Komsomol — der zuver­
lässige Helfer und die Kampfreserve der Kommuni­
stischen Partei, der Vortrupp der jungen Erbauer des 
Kommunismus!

23. Es leben die sowjetischen Frauen — flammende 
Patriotinnen, aktive Teilnehmerinnen am gesell­
schaftlichen und Arbeitsleben! Ehre und Ruhm der 
I rau als Mutter, die ihre Herzenswärme der Erzle-

Leiters der 
sozialisti-

ma-

hung der. Kinder — der künftigen Erbauer des Kom­
munismus — widmet!

24. Es leben die heroischen Streitkräfte der 
UdSSR, die Hüter der Errungenschaften des Okto­
ber, der friedlichen Arbeit des Sowjetvolkes!

25. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft um eine er­
folgreiche Erfüllung des Plans des Jubiläumsjahres 
1977! Strebt beharrlich eine Steigerung der Arbeits­
produktivität, der Produktionseffektivität und der Ar­
beitsqualität an!

26. Ruhm den Schrittmachern der Produktion, die 
große Erfolge im sozialistischen Wettbewerb um eine 
vorfristige Erfüllung der Auflagen des 10. Planjahr­
fünfts erzielt haben!

27. Werktätige der Industrie! Kämpft um eine 
weitere Entwicklung und Festigung der industriellen 
Macht unserer Heimat!

Bahn frei für neue Technik und fortgeschrittene 
Technologie!

28. Werktätige der Industrie! Kämpft beharrlich 
um eine Vergrößerung der Produktion hochwertiger 
Volksbedarfsgüter! Erneuert ihr Sortiment, befriedigt 
voller die Ansprüche der Sowjetmenschen!

29. Werktätige des Bauwesens! Baut schnell, gut, 
wirtschaftlich und auf moderner technischer Grund­
lage! Gebt neue Bauobjekte termingemäß in Betrieb!

30. Werktätige des Verkehrs-, des Post- und 
Fernmeldewesens! Entwickelt und vervollkommnet 
die Verkehrs-, Post- und Fernmeldemittel! Verbessert 
größtmöglich die Betreuung der Volkswirtschaft, 
befriedigt voller die Ansprüche der Sowjetmenschen!

31. Werktätige der Sowjetunion! Realisiert aktiv 
die Agrarpolitik der KPdSU!

Beschleunigt das Tempo der Mechanisierung und 
Chemisierung der Landwirtschaft und Melioration 
der Ländereien! Entwickelt beharrlich die Speziali­
sierung und Konzentration der Produktion auf der 
Grundlage der zwischenwirtschaftlichen Kooperation 
und Agrarindustrie-Integration!

32. Werktätige der Landwirtschaft! Steigert die 
Effektivität der Agrarproduktion! Nutzt besser 
den Boden, die Technik, die Düngemittel, alle 
teriellen Ressourcen!

Vergrößert die Produktion und den Verkauf von 
ackerbaulichen und tierischen Erzeugnissen an den 
Staat! Kämpft um die erfolgreiche Durchführung der 
Viehwinterung, schafft eine feste Grundlage für eine 
reiche Ernte des künftigen Jahres!

33. Bürger der Sowjetunion! Nutzt schonend die 
Naturreichtümer unserer Heimat, kämpft um ihre 
Wahrung und Mehrung!

34. Werktätige des Handels und Gaststättenwe­
sens, des Dienstleistungsbereichs und der Kommu­
nalwirtschaft! Führt weitgehend fortschrittliche 
Arbeitsformen und -methoden ein! Kämpft für eine 
hohe Kultur der Betreuung der Sowjetmenschen!

35. Mitarbeiter staatlicher Institutionen! Vervoll­
kommnet den Stil und die Methoden der Arbeit des 
Apparats, beachtet streng die Staatsdisziplin, stei­
gert die Verantwortlichkeit und Initiative, seid auf­
merksam gegenüber den Belangen und Ansprüchen 
der Werktätigen!

36. Werktätige der'Sowjetunion! Festigt größtmög­
lich die sozialistische Arbeitsdisziplin! Verbessert 
die Organisation der Produktion! Strebt die Einspa­
rung von Rohstoff, Kraftstoff, Elektroenergie, Metall 
und anderen Materialien an!

37. Werktätige der Sowjetunion! Hütet heilig und 
mehrt das sozialistische Eigentum — die Frucht der 
kollektiven Arbeit d<*s Volkes, das Fundament der 
Entwicklung der gesamten Gesellschaft!

38. Mitarbeiter der Volkswirtschaft! Hebt beharr­
lich eure Berufsmeisterschaft, eignet euch ökonomi­
sches Wissen an, meistert moderne Methoden der 
Wirtschaftsführung und Leitung!

Führt weitgehender die wissenschaftliche Arbeits­
organisation, die fortschrittlichen Erfahrungen, die 
neuesten Errungenschaften der Wissenschaft und 
Technik in die Produktion ein!

39. Ingenieure und Techniker! Rationalisatoren 
und Erfinder! Kämpft aktiv um die Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts!

40. Sowjetische Wissenschaftler!
Effektivität der wissenschaftlichen 
festigt die Verbindung der 
Produktion!

Ruhm den sowjetischen Wissenschaftlern, die einen 
würdigen Beitrag zum kommunistischen Aufbau 
leisten!

dieSteigert 
Forschungen, 

Wissenschaft mit der

41. Literatur-, Kunst- und Kulturschaffende! Tragt 
hoch das Banner der Parteilichkeit und der Volksver­
bundenheit der sowjetischen Kunst! Stellt euer Talent 
und eure Meisterschaft in den Dienst des Volkes, der 
Sache des Kommunismus, schafft unserer großen 
Heimat würdige Werke!

42. Mitarbeiter der Volksbildung! Erzieht die her- 
«anwachsende Generation im Geiste der Ideale des 
Kommunismus, des bewußten Verhaltens zum Lernen 
und zur Arbeit! Vervollkommnet die 
von Kadern für die Volkswirtschaft!

43. Mitarbeiter des Gesundheitswesens 
Körperkultur! Verbessert die ärztliche 
der Bevölkerung, führt die Körperkultur 
das Alltagsleben der Sowjetmenschen ein!

44. Veteranen der Revolution, des Krieges und der 
Arbeit! Lehrmeister der Jugend! Erzieht 
junge Generation an den revolutionären 
und Arbeitstraditionen des Sowjetvolkes!

45. Pioniere und Schüler! Liebt heiß die
heimat, erwerbt beharrlich Kenntnisse und Arbeiis- 
fertigkeiten! Bereitet euch vor, aktive Kämpfer für 
die Sache Lenins, für den Kommunismus zu werden!

46. Brüderliche Grüße an die kommunistischen und 
Arbeiterparteien — die standhaften Kämpfer gegen 
Imperialismus, für Frieden, Demokratie, nationale 
Unabhängigkeit und Sozialismus!

Möge die Einheit und Geschlossenheit der Kommu­
nisten der ganzen Welt auf der unerschütterlichen 
Grundlage des Marxismus-Leninismus und des pro­
letarischen Internationalismus erstarken!

47. Es lebe der proletarische Internationalismus — 
die erprobte und mächtige Waffe der internationalen 
Arbeiterklasse!

48. Proletarier aller Länder, vereinigt euch!
49. Kommunisten Europas! Kämpft für die Errei­

chung der von der Berliner Konferenz der kommu­
nistischen und Arbeiterparteien proklamierten Ziele!

50. Brüderliche Grüße an die sozialistischen Län­
der! Möge das sozialistische Weltsystem — die ent­
scheidende Kraft im antiimperialistischen Kampf, 
das Bollwerk des Friedens, der Demokratie und des 
sozialen Fortschritts — sich entwickeln und erstar­

ken!
51. Es lebe die Einheit und Geschlossenheit der 

Völker der sozialistischen Staatengemeinschaft!
Möge das unverbrüchliche Kampfbündnis 

kommunistischen Parteien der sozialistischen Länder 
auf der Grundlage der erprobten Prinzipien des 
Marxismus-Leninismus, des proletarischen Interna­
tionalismus erstarken!

52. Brüderliche Grüße dem heldenhaften vietname­
sischen Volk! Möge die Sozialistische Republik 
Vietnam — der wichtige Vorposten der Kräfte des 
Friedens und des Sozialismus im Südosten Asiens — 
erstarken und gedeihen!

53. Brüderliche Grüße dem mutigen laotischen 
Volk! Möge die Volksdemokratische Republik Laos, 
die den Weg des Aufbaus einer sozialistischen Ge­
sellschaft betreten hat, erstarken und gedeihen!

54. Brüderliche Grüße der Arbeiterklasse der ka­
pitalistischen Länder — die selbstlose Kämpferin ge­
gen Ausbeutung und Herrschaft der Monopole, für 
die Rechte aller Werktätigen, für Frieden, Demokratie 
und Sozialismus!

55. Heiße Grüße den Völkern, die
Fesseln gesprengt haben, die für die „ „ 
Unabhängigkeit, für einen fortschrittlichen Entwick­
lungsweg, für die Umgestaltung der internationalen 
Wirtschaftsbeziehungen auf gerechter demokrati­
scher Grundlage kämpfen!

56. Brüderliche Grüße den Völkern, die sich vom 
Kolonialjoch befreit haben und mutig für die Festi­
gung der nationalen Unabhängigkeit und für sozialen 
Fortschritt kämpfen!

57. Heiße Grüße den Völkern Afrikas, die gegen 
Imperialismus und Rassismus, gegen alle Überbleib­
sel des Kolonialismus, für Freiheit und nationale 
Unabhängigkeit kämpfen!

Völker der Welt! Verstärkt die Unterstützung des 
Kampfes der Völker Simbabwes. Namibias. Südafri­
kas für die volle Liquidierung der rassistischen Re­
gimes!

58. Heiße Grüße den Völkern Lateinamerikas, die 
mutig gegen das Joch der imperialistischen Monopo­
le, gegen Reaktion und Faschismus, .für freie und 
unabhängige Entwicklung, für Frieden. Demokratie 
und gesellschaftlichen Fortschritt kämpfen!

Ausbildung

und der 
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aktiver in
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59. Möge das mächtige unbezwingbare Bündnis der 
drei wichtigsten revolutionären Kräfte der Gegen­
wart — des Weltsozialismus, des Weltproletariats 
und der nationalen Befreiungsbewegung — erstar­
ken!

60. Brüderliche Grüße den in Gefängnissen und 
faschistischen Kerkern schmachtenden 
Kämpfern für Völkerfreiheit. Demokratie 
zialismus!

Kommunisten und Werktätige aller

mutigen 
und So-

Länder! 
Schließt euch aktiver dem Kampf für die Einstellung 
des Terrors und der Repressalien an!

Freiheit für die Eingekerkerten des Imperialismus 
und der Reaktion!

61. Brüderliche Grüße der Arbeiterklasse, allen 
Werktätigen und Demokraten Chiles, die mutig 
gegen die faschistische Reaktion kämpfen!

Völker der Welt! Festigt die Solidarität mit den 
Patrioten Chiles!

Freiheit für alle Häftlinge der faschistischen 
Junta!

62. Völker der Welt! Mehrt die Bemühungen im 
Kampf für die vollständige Liquidierung der Folgen 
der israelischen Aggression, für die Herstellung 
eines gerechten und dauerhaften Friedens für alle 
Staaten und Völker des Nahen Ostens und,gegen die 
imperialistische Einmischung in die'inneren Ange­
legenheiten der arabischen Länder!

Es erstarke und entwickle sich die Freundschaft 
und Zusammenarbeit zwischen den Völkern der 
Sowjetunion und der arabischen Länder!

63. Völker der europäischen Länder! Erstrebt be­
harrlich die volle Realisierung der Schlußakte der 
Gesamteuropäischen Sicherheitskonferenz, die Ver­
wandlung Europas in einen Kontinent des Friedens, 
der Sicherheit, der Zusammenarbeit und des sozialen 
Fortschritts!

64. Heiße Grüße an das Volk Zyperns, das sich für 
seine Unabhängigkeit von den imperialistischen An­
schlägen selbstlos einsetzt!

Völker der Wett! Fordert den Abzug aller auslän­
dischen Truppen vom Territorium Zyperns, Achtung 
seiner Souveränität und territorialen Integrität!

65. Heiße Grüße der Arbeiterklasse, den Kommu­
nisten, allen Werktätigen Portugals, die selbstlos für 
die Erhaltung und Festigung der demokratischen 
Errungenschaften, für eine freie und unabhängige 
Entwicklung ihres Landes kämpfen!

66. Heiße Grüße der Arbeiterklasse, den Kommu­
nisten, allen progressiven Kräften Spaniens, die für 
die demokratische Erneuerung ihres Landes, für eine 
freie und unabhängige Entwicklung kämpfen!

67. Völker der asiatischen Länder! Kämpft für die 
Festigung des Friedens, für Zusammenarbeit und 
gutnachbarliche Beziehungen, für Sicherheit in 
Asien durch gemeinsame Bemühungen der Staaten 
des Kontinents! ,

68. Völker der Welt! Kämpft für die Vertiefung der 
internationalen Entspannung, ihre Ausdehnung 
über alle Kontinente! Entlarvt die Machenschaften 
der Kräfte der Aggression, des Revanchismus und 
der Reaktion — der Feinde des Friedens und der 
Sicherheit der Völker!

69. Völker der Welt! Erzielt, daß der Verzicht auf 
Gewaltanwendung zum Gesetz der internationalen 
Beziehungen und die Kernwaffe für immer verboten 

. werde! Verstärkt den Kampf für allgemeine und 
vollständige Abrüstung!

70. Völker der Welt! Setzt euch entschieden gegen 
die Herstellung von Neutronenbomben ein! Die Er­
arbeitung und Produktion neuer Arten von Massen­
vernichtungswaffen ist zu verbieten!

71. Es lebe die Leninsche Außenpolitik der So­
wjetunion — die Politik des Friedens und der Völ­
kerfreundschaft, der Konsolidierung aller Kräfte, die 
gegen Imperialismus, Reaktion und Krieg kämpfen!

Es werde das vom XXV. Parteitag der KPdSU 
erarbeitete Programm des weiteren Kampfes 
Frieden und internationale Zusammenarbeit, 
Freiheit und Unabhängigkeit der Völker vollständig 
ins Leben umgesetzt!

72. Es lebe unsere große Heimat — die Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken!

73. Unter dem Banner des Marxismus-Leninismus, 
unter der Führung der Kommunistischen Partei — 
vorwärts, zu neuen Siegen im Aufbau des Kommunis­
mus!

für 
für

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
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@ SOWJETKASACHSTAN—Land der
Der siegreiche Oktober hat auf die endlosen Weifen zwischen der 

Kaspisee und dem Irtysch, zwischen dem Ural und dem Tienschan, wo Ka­
sachstan sich erstreckt, segensreich« Wandlungen gebracht.

Im Isule des Lebens nur einer Generation hat das kasachische Volk, auf 
Lenins Weg gehend, eine ganze Epoche überschritten. In den Jahren der 
Sowjetmacht hat es den Weg vom Hakenpflug Bis zu den 300-PS-Traktoren, 
von der Hacke bis zu den Kohlegewinnungskomplexen, von den verräucher­
ten Jurten bis zu den sozialistischen Städten, von den Karawanenpfaden bis 
zu den Luitlinern zurückgelegt. Riesige Wandlungen haben sich auf dem 
Gebiet der Kultur und Wissenschaft vollzogen.

Ein kasachisches Sprichwort besagt: Der Vogel ist stark durch seine 
Flügel, der Mensch — durch seine Freundschaft. Die feste Freund­

schaft und Brüderlichkeit der Vertreter von über 100 In Ka­
sachstan lebenden Nationen und Völkerschaften ist das Resul­
tat der Leninschen . Nationalitätenpolitik der KPdSU. Die Kasachen nennen I 
das russische Volk ihren älteren Bruder und Freund. Seine uneigennützige 
Hilfe wie auch die der anderen Völker der Sowjetunion ist besonders über- 1 
zeugend in den Jahren der heldenmütigen Epopöe der Neulanderschließung I 
zum Ausdruck gekommen.

Voll innigen Dankes an die Leninsche Partei für das gefundene Glück, 
arbeiten jetzt die Kumpel von Karaganda und die Hüttenwerker des Erz­
altais, die Getreidebauorn der Kustanaier Sowchose und die Weinbauer von 
Alma-Ata an der Realisierung der Auflagen des 10. Planjahrfünffs und be­
reiten eine würdige Ehrung Jem 60. Jahrestag des Oktober vor.

Der Sonnenring

Die Kraft des Menschen 
liegt in der Freundschaft

Auf den endlosen Neulandfluren, 
in den Bergwerken von Karaganda 
und Dsheskasgan. in den Industrie­
betrieben von Pawlodar und Tscbim- 
kent — überall, in jedem Winkel 
unserer unermeßlichen Republik 
arbeiten Menschen verschiedener 
Nationalitäten. Das Aufblühen der 
Ökonomik und Kultur in Kasach­
stan. alle geistigen und materiel­
len Werte, über die es verfügt, 
sind .das Ergebnis einheitlicher Be­
mühungen, des einheitlichen Wil­
lens des ganzen multinationalen 
Kollektivs. In unserem Lande ha­
ben sich vollkommen neue nationale 
Beziehungen herausgebildet — die 
Beziehungen der Freundschaft und 
Brüderschaft, die auf den Prinz* 1- 
pien des sozialistischen In­
ternationalismus, auf der Verbin­
dung einer tiefen Einsicht in die 
gesamtstaatlichen Interessen mit 
feinfühliger Aufmerksamkeit zu 
den Besonderheiten jedes Volkes, 
mit der Achtung für die besten, 
fortschrittlichsten Traditionen und 
Werte seiner Kultur beruhen.

Das Spezifische in der Lösung 
des nationalen Problems besteht 
nach W. I. Lenin nicht darin, die 
nationalen Besonderheiten und Un­
terschiede aufzuheben, sondern dar­
in. die Hindernisse auf dem Wege 
der Internationalisierung der Pro­
duktion und des ganzen gesell­
schaftlichen Lebens zu überwinden, 
Voraussetzungen für ein freiwilli­
ges Streben verschiedener Nationen 
nach Bündnis. Brüderlichkeit, Ein­
heit zu schaffen.

Die ganze Entwicklungsgeschich­
te des sozialistischen Kasachstan 
ist eine große internationale Schu­
le der Freundschaft und Brüder­
schaft. Erinnern wir uns an die er­

Jubiläumsausstellung
Sowjetkasachstan: 
Jubiläumsausstellung 
in der Hauptstadt 
der UdSSR

Farbenfrohe Flaggen aller Unions-' 
republiken wehen im Moskauer 
Herbstwind vor dem Haupteingang 
zur Leistungsschau der Volkswirt« 
schäft der UdSSR. Nun schon meh­
rere Monate empfängt sie Abgesand­
te der Völker unserer Heimat, die 
zur Teilnahme an den Tagen der 
Unionsrepubliken, gewidmet dem 60. 
Jahrestag der Sowjetmacht, in die 
Hauptstadt der UdSSR kommen. 
Bald wird eine repräsentative De­
legation der Werktätigen unserer 
Republik aus Alma-Ata cintrcffen: 
Am 18. Oktober werden in Moskau 
die Tage der Kasachischen SSR be­
ginnen.

Brücken vom
Das Werk für Belagnlatten, das 

in Kaptschagal bei Alma-Ata in 
Nutzung genommen wurde, wird 
das Niveau der Industrialisierung 
des Autostraßenbaus in Kasachstan 
erhöhen. Seine Leistung ist 30 000 
Kubikmeter Konstruktionen für 
montierbare Autobahnbrücken und 
den Bau von Industrieobjekten die­
ser Branche. Das Kollektiv des Be­
triebs stellte die erste Partie Er­
zeugnisse für die Bauarbeiter neuer 
Fernverkehrsstraßen in Zentralka­
sachstan her.

Im Ministerium für Kraftvcr- 
's’hrsstraßcn der Kasachischen SSR 

sten Planjahrfünfte. Vertreter fast 
aller Nationalitäten der Sowjetunion 
bauten an dei Turksib mit. Diese 
Tradition wurde bei der weiteren 
Erschließung der überaus reichen 
Ressourcen Karagandas, des Erz­
altais, des Balchaschgebiets fort­
gesetzt.

Oder nehmen wir die Neuland- 
epopöe. Auf Geheiß der Patei Ka­
men Menschen aus der Ukraine 
und aus Belorußland, aus Lettland 
und Estland, aus Moskau und Le­
ningrad. von der Wolga, vom Don, 
aus dem Ural nach Kasachstan. 
Spricht man vom erschlossenen 
Neuland, denkt man gewöhnlich 
an Millionen Hektar aulgepflügter 
Bodenflächen, Milliarden Pud Ge­
treide? Und das ist richtig. Es sei­
en aber auch jene kolossalen wirt­
schaftlichen und sozialen Umge­
staltungen nicht vergessen, die sich 
auf diesem Land vollzogen h tber, 
das eine große Schule des Interna­
tionalismus, der Brüderschaft und 
Solidarität aller Sowjetvölker ge­
worden ist.

In unserer Republik leben auch 
über 800 000 Deutsche in einheit­
licher Familie mit den Vertretern 
vieler anderer Nationalitäten des 
Landes. Man kann ihnen in allen 
Teilen dqr Republik — im Norden, 
Süden, Osten und Westen, in 
Stadt und Land — begegnen. Ich 
könnte hier Hunderte Namen von 
Pfoduktionsaktivisten nennen, die 
hingebungsvoll in der Industrie, 
im Bauwesen und in der Landwirt­
schaft tätig sind. Weitgehend be­
kannt in Karaganda • ist der Gru­
benbauer Andreas Karsten — Held 
der sozialistischen Arbeit. Depu­
tierter des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR. Der Held der

- Auf dem Territorium der Haupt­
ausstellung wird der mit seiner 
Fassade dem Platz der Völker­
freundschaft zugewendete große 
Pavillon zum Mittelpunkt der Feier 
werden. Darin ist bereits die Jubi­
läumsausstellung „Kasachische SSR 
— zum 60. Jahrestag des Großen 
Oktober" entfaltet.

Diese Exposition ist ein prägnan­
ter und bewegender Bericht dar­
über, welche nie dagewesenen Hö­
hen der wirtschaftlichen und geisti­
gen Blüte Kasachstan in den Jahren 
der Sowjetmacht erreicht hat, ein. 
Bericht über das neue glückliche 
Leben, das gemäß den Bestimmun- 
fen der teuren Kommunistischen 

artei in der ganzen Republik — 
von den grauen Gipfeln des Altai 
bis zum blauen Kaspi — sprudelt.

Fließband
teilte man mit, daß cs vorgesehen 
sei, Im 10. Planjahrfünfl in der-Re­
publik mehr als 16 000 Kilometer 
Autostraßen mit fester Decke zu 
legen. Ungefähr ein Drittel davon 
Ist schon gebaut. Seit Beginn des 
Planjahriünits wurden schon 3 Be­
triebe für Herstellung moderner 
Materialien für den Straßenbau in 
Steppen und Wüsten zur Nutzung 
genommen. Die zur Zelt Im Bau be. 
griffenen Autobahnbrücken bestehen 
meistens aus Fertlgleilcn indu­
strieller Produktion.

(KasTAG) 

sozialistischen Arbeit Reinhold 
Littmann war Delegierter zum 
XXV. Parteitag der KPdSU. Im 
Gebiet Pawlodar kennt man gut 
den Vorsitzenden einer der besten 
Wirtschaften der Republik — des 
Kolchos .,30 Jahre Kasachische 
SSR", den Helden der sozialisti­
schen Arbeit, Deputierten des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, Jakob 
Gehring. Im ganzen Land be­
rühmt wurde die Mechanisatorin 
Natalie Gellert aus dem Gebiet Ze- 
linograd. die die höchste Auszeich­
nung der Heimat — den Leninor- 
den—empfing. Mitglied des ZK 
der KP Kasachstans ist der zwei­
fache Leninordenträger, der Schäfer 
Peter Rau von der Versuchsstation 
Tschaglinka, Gebiet Koktschetaw. 
Auf derselben Station ar. 
beitet auch die Heldin der sozia­
listischen Arbeit Frieda Littau, die 
mehrmals Deputierte des örtlichen 
und des Gebietssowjets der Werk­
tätigendeputierten war. Mitglied 
des ZK der KP Kasachstans ist 
auch der Direktor einer der besten 
Wirtschaften des Gebiets Zelino- 
grad David Bürbach, Träger des 
Leninordens und des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners. Hunderte 
Werktätige deutscher Nationalität 
sind mit dem Leninorden, mit dem 
Orden der Oktoberrevolution. *des 
Roten Arbeitsbanners und anderen 
bedacht, viele von ihnen wurden 
in die örtlichen, Gebiets- und Re­
publiksowjets der Werktätigendcpu. 
Herten gewählt.

Es gibt keinen Bereich des öffent­
lichen Lebens, wo Sowjetdeutsche 
nicht tätig wären. Gleich den An­
gehörigen anderer Nationen leisten 
sie einen würdigen Beitrag zum 
kommunistischen Aufbau in unserem

Bunte Lichter flammen auf der 
Reliefkarte der Republik auf: Neue 
Städte entstanden an Stelle ehema­
liger Nomadenlager. In einer mäch­
tigen. einträchtigen Familie leben 
14,5 Millionen Menschen — Vertre­
ter von über 100 Nationen und Völ­
kerschaften: Kasachen und Russen, 

Vor den Tierzüchtern unserer Republik stehen große Aufgaben: 
die Stückzahl der Schafe in der Republik auf 50 Mil­
lionen zu bringen. Die Schafzüchter der Republik sind sich der Schwierig­
keit ihrer Aufgaben bewußt. Es werden neue Wege zur schnellen Entwick. 
lung der Schafzucht erforscht und erschlossen, neue Schafzuchtssowchose 
gegründet. Allerorts nehmen die Schäfer erhöhte sozialistische Verpflich­
tungen an. Den 60. Jahrestag des Großen Oktober wollen sic mit neuen 
Arbeitstaten würdigen.

UNSER BILD: Eine Karakulschafhcrdc Foto: KasTAG

Weg zur hohen Rentabilität
Im Laufe des 9. Planjahrfünfts 

vergrößerte der Kolchos „Pobcda". 
Rayon Sairam, das jahresdurch­
schnittliche Einkommen durch die 
Realisierung der Erzeugnisse uifl 
2,5 Millionen Rubel und den jah- 
rcsdurchschnttlichcn Gewinn — um 
800 000 Rubel. In dieser Zeit ver­
doppelte sich die Fleisch- und 
Milcherzeugung, dem Staat wurde 
3mal mehr Gemüse und Obst ver­
kauft. Solch ein großes Wachstums­
tempo hatte die Wirtschaft noch 
nie.

Worauf ist dieser Erfolg zu­
rückzuführen?

Auf die Spezialisierung und Kon-’ 
zentration der Produktion, antwor­
tet der Kolchosvorsitzende Gennadi 
Wassiljew. Vor 1970 war unsere 
Wirtschaft universell. Wir befaßten 
uns mit der Erzeugung von Rind-, 
Hammel-, Schweine- und Geflügel­
fleisch, Milch, Eicru und Wolle. Wir 
züchteten Weizen, Mais, Gemüse, 
Obst und vieles andere. Die Wirt­
schaft bestand aus kleinen Produk- 
tlonsabschnittcn, auf denen die Me­
chanisierung schwer anzuwenden 
war. Wir arbeiteten nicht schlecht 
(das Jahreseinkommen übertraf 
4 Millionen Rubel), doch ergab eine 
gründliche Analyse, daß die Kosten 
je Erzeugniseinheit ziemlich groß 
sind. Nehmen wir zum Beispiel die 
Schafzucht. Die 'Tiere wurden gul 
gepflegt, von 100 Mutterschafen er. 
hielt man 110 Lämmer Und schor

Lande.. Damit bewahrheiten sich 
erneut die im neuen Grund­
gesetz unseres Landes ge­
schriebenen Worte: „Die Bürger der 
UdSSR sind vor dem Gesetz gleich, 
unabhängig von der Herkunft, so­
zialen Stellung 'und Vermögensla­
ge, der rassischen und der nationa­
len Zugehörigkeit..."

Die letzten acht Jahre arbeitp ich 
als Generaldirektor der Zelinogra- 
der Produktionsvereinigung für Ge­
flügelzucht. Ihre Geschichte ist ein 
markantes Beispiel dafür, wie sich 
die Landwirtschaft auf dem Neuland 
entwickelte, wie sie auf ein indu­
strielles Geleise überging. Unsere 
Vereinigung ist gegenwärtig der 
größte spezialisierte Betrieb Ka­
sachstans. Sie hat ihren 9. Fünf­
jahrplan vorfristig — in 3 Jahren 
und 8 Monaten erfüllt. Die Aufla­
gen des ersten Jahres des 10. Plan- 
iahrfünfts sind ebenfalls in allen 
Kennziffern überboten. Die Republik 
erhielt von uns über 92 Millionen 
Stück Eier statt der 84 Millionen 
laut Plan. Überplanmäßig verkauf­
ten wir auVh mehr als 1 000 Tonnen 
Geflügelfleisch und erzielten 5 Mil­
lionen Rubel Reingewinn.

Wir konnten dies alles nur errin­
gen, weil wir als eine multinationa­
le Familie einträchtig am Werk sind. 
Für unser Kollektiv sind Freund­
schaft und Kameradschaftlichkeit, 
schöpferische Atmosphäre, Treue 
den Arbeitstraditionen kennzeich­
nend. Seine Menschen sind richtige 
Neulanderschließer, echte Sowjet­
menschen. „Die Kraft des Vogels ist 
in seinen Flügeln, die des Menschen 
— in der Freundschaft'1, besagt ein 
kasachisches Sprichwort. Zu wel­
cher Nationalität oder Rasse unse­
re Menschen Such gehören mögen, 
sind sie gleich vor dem Gesetz, _ le­
ben und arbeiten um des einen 
Zieles willen — im Namen des Kom­
munismus, der lichten Zukunft der 
ganzen Menschheit. Darin liegt „das 
Geheimnis" unserer Kraft.

- Johann SCHARF, 
Mitglied des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR

Ukrainer und Talaren, Usbeken und 
Deutsche, Belorussen und Koreaner, 
Uigurcn und Dunganert...

Die Völkerfreundschaft ist eine 
große Kraft. Das spürt man auf der 
Jubiläumsausstellung ipimer wieder

(Schluß S. 4) 

mehr als 4 Kilo Wolle je Schaf. 
Die Rentabilität des Zweiges war 
jedoch nicht groß, nur 8—10 Pro­
zent. Und das alles war darauf zu­
rückzuführen. daß cs an Weiden 
mangelte und die Tiere g Monate 
im Jahr in Ställen gehalten wurden. 
Die Pflege der Tiere war schwach 
mechanisiert. Noch schlechter stand 
cs mit der Milcherzeugung — sie 
war sogar verlustbringend. Das lag 
an der Zersplitterung des Zweiges.

Im 9. Planjahrfünlt nahm unser 
Rayon Kurs auf die Spezialisierung 
aller Zweige, fuhr Gennadi Wassil­
jew fort. Unser Kolchos konzen­
trierte seine Bemühungen auf die 
Fleisch-, Milch- und Gemüsccr- 
zcugung. Die Schafe (über 6 000 
Stück) wurden der anderen Wirt­
schaft verkauft, urtd für die clnge- 
brachten Mittel schafften wir zu­
sätzlich I 000 Rinder an und brach­
ten die Herde auf 4 265 Stück. Auf 
Kosten der Baumwolle, die 740 
Hektar Bewässerungsländercien 
clnnahm, wurden die Saatflächen 
für Mais und mehrjährige Gräser 
erweiterj. Im Feldbau wurden 
strcngspczialisierte Brigaden ge­
bildet. Es wurde eine Milchfarm für 
400 Tiere gebaut, wo das Melken 
und Tränken der Tiere vollständig 
mechanisiert ist. Zu Ende gebaut 
wurde der Komplex für die Mast 
der Tiere auf industrieller Grund­
lage. Er besteht aus einem großen 
Silo für die Aufbewahrung und die

Man nennt ihn Erzaltai für sei­
nen unermeßlichen Reichtum an sel­
tenen. Bunt- und Edelmetallen. Zu­
dem verfügt Ostkasachstan über die 
Hälfte aller Wasserressourcen der 
Republik.

Dieses Land ist sehr reich und 
wirklich schön. Felsige Bcrghängc, 
auf deren Gipfel schlanke Fichten 
einen Reigen tanzen, fallen steil 
zum grauen Irtysch ab. Das Trag- 
flügeiboot schwebt leicht und 
schnell über dem glatten .smaragd­
grünen Wasser dahin,' wo sich das 
ausgewaschene Ufer mit seinen 
Tannen, der Himmel mit der glü­
henden Sonnenscheibe und die sel­
tenen Dörfchen mit den Schwengel­
brunnen widerspiegejn. Der Anle. 
geplatz Bashenow, unser Reiseziel, 
liegt 170 Kilometer weit von Ust- 
Kamenogorsk. Hier ist der Irtysch 
besonders schön und majestätisch. 
Jeder Bach hat seine Quelle. Auch 
jede Sache, mag sie noch so klein 
sein, hat ihre Geschichte. Die Ge­
schichte des Wasserkraftwerks an 
der Schulba, mit dessen Bau erst 
begonnen wird, reicht mit ihren 
Anfängen in das entfernte Jahr 
1922 zurück...

Hunger, Kälte und Zerrütung. 
Die Erzgruben in Ridder, die Ta­
gebaue in Ekibastus waren von den 
Engländern ersoffen worden. Unser 
Land brauchte aber Blei, Kupfer 
und Zink dringend wie nie zuvor.

Am 28. Dezember 1922 bestätigte 
der IX. Parteitag das Dekret des 
Rates der Volkskommissare „Über 
die Elektrifizierung". Darin wurde 
auf die Notwendigkeit hingewiesen, 
unter den 31 vorgemerkten Elektri­
zitätswerken die Wasserkraftwerke 
Charius und Ulba im Altai zu bau­
en. Zur Leitung der Wirtschaft des 
Erzaitai, sandte W. 1. Lenin den 
alten Bolschewiken Rudolf Drei­
mann, Parteimitglied seit 1905. Er 
wurde Verwalter der Bergbaubetrie­
be von Ridder und Syrjanowsk.

D:e Arbeiter von Ridder bezwan­
gen Hunger und Kälte und stellten 
das Erzbergwerk wieder her. Na­
türlich konnte von seiner vollen 
/Auslastung nicht die Rede sein — 
es mußten eine Masse von Arbei­
tern und ihre Familien verpflegt 
werden. Einstweilen wurde nur 
Gold gewonnen. Das reichte für 
die Entlohnung der Arbeiter und 
für die Instandhaltung des Erz­
bergwerks. (Aus den Memoiren 
R. Dreimanns. „Was hinterließ uns 
Urquart").

Für die Entwicklung von Ridder 
war ein Wasserkraftwerk, wenig­
stens ein kleines, notwendig. Des­
halb wurde im Tal des Flusses Gro- 
matucha der Bau des Wasserkraft­
werks Charius begonnen. Alle Ar­
beiten wurden manuell verrichtet. 
Die Werkzeuge der Bauarbeiter wa­
ren Spitzhacke. Spaten. Brecheisen 
und Karren. Bei Kälte und Hitze. 
Regenweiter und Schneesturm wur­
de das erste Wasserkraftwerk im 
Erzaltai errichtet. Die Bauarbeiter 
wohnten in Zelten oder sogar un­
ter freiem Himmel.

1928 lieferte der Erstling der 
Energetik der Republik, der gemäß 
dem* Leninschen GOELRO-Plan ge­
baut worden war, den ersten Strom 
für das industrielle Ridder. Das war 
der Erstling eines ganzen Ringes 
von Wasserkraftwerken, die eines 
nach dem anderen in Ostkasachstan 
errichtet wurden.

Gegenwärtig erzeugt der Erzaltai 
8mal mehr Energie als ganz Ka­
sachstan im Jahr 1940 und 3mal 
mehr, als im Jahr 1913 alle Elek­
trizitätswerke Rußlands zusammen. 
Zu Beginn des folgenden 
Planjahrfünfts wird das Wasser­
kraft« erk Schulba produktionswirk­
sam und über 1 Million Kilowatt­
stunden Energie jährlich erzeugen. 
Jetzt aber wächst der Bau mit je­
dem Tag. Hier sind Bauarbeiter be­
schäftigt. die das Wasserkraftwerk 
Kaptschagal, den Karaganda-Ir- 
tysch-Kanal gebaut haben; auch 
ins der Ukra:ne, Belorußland und 

mechanische Reinigung des Getrei­
des. einer mechanisierten Tenne, ei­
nem Mischfutterwerk, einer Futter­
küche und dem pneumatischen Sy­
stem der Zustellung von Futter in 
die Viehställe. Die Maschinen und 
Aggregate werden von einem Pult 
aus ferngesteuert. Insgesamt wurde 
dafür mehr als 1 Million Rubel ver­
ausgabt...

Die Erfahrungen des Kolchos 
„Pobeda" zeigten, daß sich solche 
Ausgaben schnell bezahlt machen. 
So war die Milcherzeugung vorher 
verlustbringend, jetzt bucht man 
alljährlich bis zu 200 000 Rubel 
Reingewinn. Wenn man früher 
durchschnittlich 2 360 Kilo Milch je 
Kuh erhielt, so sind ej jetzt 3 000. 
Auch die Flcischlcistung der Tier­
zucht ist gestiegen. Das durch­
schnittliche Ablielerungsgewicht je 
Tièr erreichte 418 Kilo (vorher wa­
ren cs 379 Kilo). Der tagesdurch- 
schnittliche Gewichtszuwachs des 
Tieres bei der Schncllmast beträgt
I Kilo.

1976 wurden dem Kolchos für das 
Übcrplangewicht und für besten 
FuttcrzusTand zusätzlich 230 000 Ru. 
bei ausgczahlt. Von den 6,6 Millio­
nen Rubeln des Jahreseinkommens 
erhielt man fast die Hälfte durch 
die Realisierung der tierischen Er­
zeugnisse. Dank den gewachsenen 
Einkünften konnte auch die Entloh­
nung der Kolchosbauern verbessert

Kirgisien sind welche gekommen. 
Das Wasserkraftwerk Schulba wur­
de zum Stoßobjekt erklärt.

Es wird etappenweise ge­
baut. Zuerst werden die Ver­
sorgungsleitungen und die Stra. 
ßcn gebaut, die Stadt der Bau­
arbeiter und Energetiker entsteht. 
Unweit von dem künftigen Wasser­
kraftwerk sind schon ganze Viertel 
emporgewachsen, die mit modernen 
5—Jstöckigen Häusern bebaut sind 
und komfortable Wohnungen ver­
vollkommneter Planung haben. Die 
Stadt hat noch keinen Namen. 
Dafür gibt es bereits einen Kin­
dergarten— der erste—.eine Schu­
le — ebenfalls die erste —.eine 
Verkaufsstelle, Post- und Fernmdl- 
deamt usw.

„Würden wir das Wasserkraft­
werk Schulba so bauen, wie unsere 
Großväter das Wasserkraftwerk 
Charius errichtet haben, hätten wir 
Arbeit für ein ganzes Jahrhundert. 
Ich möchte keine Zahlenwerte nen­

Hier wird ein Staudamm entstehen

nen, aber ohne moderne Technik 
und Technologie wäre der Bau des 
Wasserkraftwerks Schulba kaum 
denkbar", sagt Jakow Rafailow, 
Leiter des Bauobjekts.

Auch am künftigen Slaudamm 
haben die Arbeiten begonnen. Zwei 
leistungsstarke Saugbagger reini­
gen das Flußbett und gewinnen da­
bei inertes Ataterial tür die um­
fangreichen Bauten ringsum.

Nach einigen Monaten werden 
wir schon mit der Aufschüttung des 
Slaudamms selbst beginnen. Das ist 
Arbeit, sehr viel Arbeit.

In absehbarer Zukunft wird sich 
das Wasserkraftwerk Schulba in 
den Energiering Ostkasachstans or­
ganisch einfügen und sogar eines 
der leistungsstärksten sein.

Induslriestrom wird es zu Be­
ginn des nächsten Planjahrfünfts 
liefern. Seine Kapazität wird die 
von hundert solcher Kraftwerke wie 
Charius übertreffen. Ein riesengro­
ßer Unterschied. Doch der Wert ei­
nes Wasserkraftwerks wird nicht 
nur mit Kilowattstunden gemessen. 
Wie kann man denn die Wasser­
kraftwerke Ust-Kamenogorsk und 
Krasnojarsk vergleichen? Das Was­
serkraftwerk am Irtysch war ein 
Versuchsfeld. ein eigenartiges 
Übungsgelände für den künftigen 
Bau am Jenissej. Viel Wertvolles, 
das in Ostkasachstan entwickelt 
und erstmalig angewandt wurde, 
fand Verwendung ueim Bau der si­
birischen Kraftwerke. Nicht zufäl­
lig zählen diese zwei Wasserkraft­
werke gegenwärtig zu den wirt­
schaftlichsten in der Sowjetunion.

Tapferkeit ist ein umfassender 
Begriff. Man sieht sie im Alltag 
des längst fertiggestcllten Wasser­
kraftwerks Charius und auch in 
dem des heute entstehenden Was­
serkraftwerks Schulba. Sie offenbar­
te sich dort und hier auf verschie­
dene Weise. Doch die Quelle, aus 
der sie entspringt, war dort wie 

werden. Sie vergrößerte sich um 2 
Rubel und macht jetzt 5 Rubel 77 
Kopeken je Arbeitstag aus.

Im Kolchos „Pobcda“ ist man der 
Ansicht, daß vorlâutig nur die erste 
Etappe der innerwirtschaftlichen 
Spezialisierung durchgeführt ist. Im 
laufenden Planjahrfünft soll diese 
Arbeit abgeschlossen werden: Die 
gewachsenen Einkünfte bieten gro­
ße Möglichkeiten für die Vertiefung 
der Spezialisierung. Die Milchherde 
will man z. B. an einer Stelle kon­
zentrieren. Zur Zeit wird nach dem 
vom Institut „Jushgorsclprojekt" 
erarbeiteten -Plan ein Milehkomple.x 
für I 400 Kühe gebaut. Außer den 
Vichställen sind dort Geburlsabtei- 
lungcii, Vorbcugungsstcllen, ein 
Kälbcrstall, eine Dungstätte sowie 
eine große gut ausgcslallete Milch- 
abtcilung vorgesehen, von der aus 
die fertigen Erzeugnisse unmittel­
bar an das Handelsnetz gelangen 
sollen.

Durch die Komplexmechanisie- 
rung und Automatisierung der Ar­
beiten wird die Arbeitsproduktivität 
der Ticrzüchtcr sich verfünffachen. 
Mit der iniiulzungnahmc des neuen 
Komplexes wird eine Melkerin 100 
Kühe und nicht 25 wie heute be­
treuen können. Die Selbstkosten ei­
nes Zentners Milch werden sich um 
25 Prozent verringern im Vergleich 
zu den heutigen Ausgaben, die 
Rentabilität des Zweiges wird rapi­
de wachsen.

Wenn alles für das 10. Planjahr- 
fflnft Vorgemerkte verwirklicht ist. 
wird sich das Jahreseinkommen 
durch die Realisierung'der Erzeug­

auch hier das hohe Pflichtbewußt- 
sein.

...Vor kurzem wurde eine Ver­
kaufsstelle gebaut. Waren wurden 
gebracht. Auer der Laden war ge­
schlossen. Es gab kernen Verkäufer. 
Auf dem Bauobjekt waren Maurer 
und Verputzer, Betonierer und 
Tischler, Traktoristen und Fahrer, 
Menschen verschiedener Berufe; ein 
Verkäufer aber war nicht zu finden. 
Man bat viele, aen Laden zu über­
nehmen, verspracn goidene Berge. 
Niemand willigte ein.

„Mir ist diese Arbeit unbekannt, 
ich habe einfach Angst. Lieber ver­
lege ich ein übriges 'Kubikmeter 
Beton.'..", sagten viele.

„Ich verstehe alles sehr gut, doch 
verschonen Sie mich bitte damit..." 
I Heute geht es in der Verkaufs­
stelle lebhaft zu.

„Ljubuschka, ich brauche Stiefel 
Größe 41", brummt jemandes Baß.

„Ljubuschka. ich brauche..." bittet 
ein nettes rothaariges Dingelchen.

„300 Gramm Konfekt, bitte.“ 
So gehfs -den ganzen Tag.

Ljuba Werschigora kennt hier je­
dermann. Immer heiter und aufge­
lebt, mißt sie den kleinen Laden 
mit ihren Schritten wohl 1 OOOmal. 
Sie möchte es allen recht tun. Sie 
genießt hier wohlverdiente Achtung 
und Ehre.

„Ich bin eigentlich eine Bauar­
beiterin. Mein Mann und ich bauten 
mit am Wasserkraftwerk Kaptscha- 
gai, später am Irtysch-Karaganda- 
Kanal. Wir sind aus Lwow. Hier 
bleiben wir wahrscheinlich schon 
füi immer. Es ist hier wunder­
bar“, erzählt die gesprächige Frau. 
„Warum ich Verkäuferin bin? Woll­
te doch niemand. Da übernahm ich

Katharina Eßfeld kam aus Semi- 
palatinsk hierher. Dort war sie Er­
zieherin im KindergJrten. Anfangs 
brauchte man hier keine Erziehe­
rinnen. Sie lernte Vcrputzerin und 
ist jetzt in diesem Beruf hohe Klas­
se. Als vor kurzem die Frage er­
stand, wer den neuen Brigadier ab­
geben sollte, nannten die Verput­
zer einstimmig ihren Namen.

Hier macht man schnell eine be­
rufliche Schule der Meisterschaft 
und auch eine gute Schule des Le­
bens durch; man begreift das Maß 
seiner persönlichen Verantwortung 
vor den Menschen, dem Bau, vor 
der Gegenwart und auch vor der 
Zukunft

Jahre werden vergehen. Noch 
ein Wasserkraftwerk wird für den 
Kommunismus arbeiten. Noch 
heller wird der Sonnenring von 
Wasserkraftwerken in Ostkasach­
stan leuchten, der schönste Schmuck 
der Welt. Darin wird neben dem 
Wasserkraftwerk Charius auch 
Schulba leuchten.

Valcri HERZOG, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

nisse nach Berechnungen der Spe­
zialisten last verdoppeln und 11 
Millionen Rubel erreichen, von de­
nen die gute Hälfte der Reingewinn 
ausmachen soll.

Die Überführung der Produktion 
auf eine progressivere Technologie 
erhöhte die Forderung an die Ka­
der. Jetzt wie nie zuvor braucht 
man an allen Abschnitten hochqua­
lifizierte Arbeitskräfte. Mit dem Ka- 
derproblcm befaßt man sich im 
Kolchos „Pobcda" ernst. Schon 
jetzt gibt cs hier 65 Spezialisten 
mit Hoch- und Fachschulbildung, 
28 Personen studieren In Tages­
und Fernabteilungen an Instituten 
und Techniken. Viele Kolchosbau­
ern besuchen Schulen des ökono­
mischen Wissens.

Große Beachtung wird im Kol­
chos der Verbesserung der Arbeits­
bedingungen geschenkt. In den neu 
gebauten Werkstätten in der Auto- 
Sarage und im großen Maschinen­
öl unterscheiden sich die Arbeits­

bedingungen kaym von denen der 
modernen Industriebetriebe. Den 
Mechanisatoren, Fahrern und 
Schlossert) stehen Erholungszim­
mer, Duschräume mit heißem Was­
ser zur Verfügung. Erfolgreich 
werden auch Fragen der städte­
baulichen Gestaltung * des Dorfes 
gelöst. In den letzten Jahren wur­
den 10 Zweifamilienhäuser, 2 Acht­
klassenschulen, 2 Klubs und 4 Kin­
dergärten gebaut.

Nikolai MASLOW

Gebiet Tschlmkcnt
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irdischen und kosmischen Heldentaten
„Uni alle freut et. daß die Leninschen Ideen Ober den sozialistischen 

Wettbewerb io tiefe Wurzeln geichlagen haben. Wir lind stolz, daß die 
Kommunilten in der Vorhut do» Wettbewerb» schreiten..."

(L. I. Breihnew. Au» dem Bericht auf dem XXV. Parteitag der KPdSU)

Kommunisten, voranl Diese knap­
pen und sinnreichen Worte wurden 
zum Symbol der Standhaftigkeit 
und des Muts der Mitglieder der 
Leninschen Partei bei der Verwirk­
lichung ihrer Ideen im Aufbau der 
kommunistischen Gesellschaft. Man 
sprach sie in den Jabrcn des- Bor­
ger- und des Großen Vaterländi­
schen Krieges, in den Jahren des 
friedlichen Aufbaus. Man sprach sic 
immer, wenn man den ersten Schritt 
zu machen und den schwierigen un­
erforschten Weg der Entdecker zu 
bahnen hatte.

Wollen wir mal an die Vergan­
genheit zurückdenkcn: Initiatoren 
der ersten Subbotniks , waren die 
Kommunisten des Bahnbetriebs­
werks Moskwa-Sortirowotschnaja% 
Die Aktivisten des sozialistischen 
Wettbewerbs N. Isotow. A. Stacha-

Wie immer
voran
now. P. Kriwonos und Hungerte 
anderer waren ebenfalls Mitglieder 
der Kommunistischen Partei. Wäh­
rend der Nculbndepopöc gingen 
auch die Kommunisten voran. Auf 
Initiative der Kommunisten der 
Vereinigung „Elcktrosila" begann 
der Wettbewerb um den Titel eines 
Kollektivs „50. Jahrestag des Gro­
ßen Oktober". Initiator des Wett­
bewerbs der Meister als Leiter. Or­
ganisatoren und aktive Erzieher 
wurde der Obermeister. Kommunist 
A. Schulga aus der Leningrader 
K. - Marx - Produktionsvereinigung. 
Nach dem Beispiel der führenden 
Kollektive der Werktätigen Mos­
kaus und Leningrads entfaltete sich 
in unserem Land der sozialistische 
Wettbewerb um eine würdige Eh; 
rung des 60. Jahrestags des Großen 
Oktober.

Von der wissenschaftlich begrün­
deten Wirtschaftsstrategie ausge­
hend. merkt unsere Partei in jeder 
Etappe des kommunistischen Auf­
baus die wichtigsten politischen und 
Wirtschaflsaufgaben vor. gibt dem 
Wettbewerb die genaue Ausrichtung. 
Es genügt, sich nur an den Be­
schluß des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des Zen- 
tralrals der Sowjetgewerkschaften 
■und des ZK des Komsomol „Über 
den sozialistischen Unionswctlbc- 
werb um die Steigerung der Pro­
duktionseffektivität und Arbeitsqua­
lität und die erfolgreiche Erfüllung 
der Aufgaben des 10. Planjahr­
fünfts" zu erinnern. Er löste bei 
den Werktätigen unseres Rayons 
wie auch allerorts im Gebiet und in 
der Republik einen neuen Auf­
schwung der schöpferischen Energie 
und des Enthusiasmus unserer Men­
schen aus. Das Bestreben jedes 
Werktätigen. seinen persönlichen 
Beitrag zur Lösung der prakti­
schen Aufgaben zu leisten. findet 
seine Widerspiegelung in den zahl­
reichen Initiativen und Vorhaben 

k der Arbeiter aller Volkswirtschafts­
zweige.

Hier einige Beispiele. Führend im 
Wettbewerb der Dreitauscndlerinnen 
ist die Kommunistin A. Pawlowska- 
ja aus dem Sowchos „Pobcda“. Sie 
erhielt im Jahr 3 184 Kilo Milch je 
Kuh. Die Melkerin derselben Wirt­
schaft N. Gorbatko und ihre Kol­
leginnen streben den 4 000-Kilo- 
Milch-Ertrag an. Unter den Schwei- 
nezDchlcrinnen ist die Tausendlc- 
rin Mitglied der KPdSU L. Reim 
aus der Gcbictsversuchsslation vor­
an. die 1 083 Ferkel erhielt. Der 
Kommunist Fahrer des Kraftver- 

I kehrsbetriebs Rais Nurachmetow er­
füllte 2 Jahrespläne mit 6 Monaten 
Vorlauf und beförderte in dieser 
Zeit 10 000 Tonnen verschiedener 
Güter. Man könnte die Namen von 
Tausenden Kommunisten erwähnen, 
tie an der Spitze des Wettbewerbs 
schreiten. Beispiele gewissenhafter 
Xrbeit und das Verständnis für ihre

Foto: TASS

hohe Pflicht und persönliche Verant­
wortung vor der Gesellschaft zeigen.

In dieser Hinsicht ist bei uns die 
Bewegung um hochproduktive und 
effektive Nutzung der Landtechnik 
von außerordentlich großer Bedeu­
tung. Initiator dieser Bewegung 
Ist das Kollektiv der Brigade Nr. 3 
im Sowchos „Kalatschewskl“, das 
vom Helden der sozialistischen Ar­
beit A. Polstjanoi geleitet wird. Im 
ersten Jahr des 10. Planjahrfünfts 
brachte dieses Kollektiv die tages- 
durchschnitUichc Leistung zu 80 
Hektar bei der Aussaat und 50 
Hektar bei der Ernte je Aggregat. 
Der ökonomische Nutzeffekt machte 
dank der hochproduktiven Nutzung 
der Technik mehr als 60 000 Rubel 
aus.

Diese Initiative wurde vom Büro 
des Rayonpartcikomitccs gebilligt 

und von 20 Kollektiven der Trakto- 
ren-Fcldbaubrigadcn unterstützt.

Die Werktätigen des Rayons 
merkten für das 10. Planjahrlünft 
neue hohe Planziele vor. Hier nur 
die wichtigsten: dem Staat 360 000 
Tonnen Getreide, mehr als 10 000 
Tonnen Fleisch, mehr als 16 000 
Tonnen Milch verkaufen. Um sic zu 
erreichen, dringen die Parteiorgani­
sationen tiefer in die Ökonomik 
ein, vervollkommnen den Stil und 
die Methoden der Arbeit, beachten 
besonders Fragen des sozialisti­
schen Weltbewerbs, dessen Haupt­
ziel es ist, stets neue Wege der 
Steigerung der Arbeitseffektivität zu 
suchen.

Auf Initiative der Aktivisten der 
Agrarproduktion entfaltete sich im 
Rayon der sozialistische Wettbe­
werb um Höchstleistungen im Jubi­
läumsjahr. Zur Zeit arbeiten 33 
Traktorcn-Feldbaubrigaden nach 
der Methode von A. Polstjanoi, 55 
Melkerinnen schlossen sich der Be­
wegung um den 3 000-Kilo-Milch- 
Ertrag je Kuh an, 33 Schweinezüch- 
tcrinnen ringen um die Erhaltung 
von jeder Gruppe Muttersauen 
1 000 Ferkel und 20 Kälberwärte­
rinnen — um die tagesdurch­
schnittliche Gewichtszunahme ihrer 
Tiere von 800 Gramm.

Die Parteiorganisation des Ray­
ons sorgt für die Entwicklung dieser 
Eatriotischen Initiativen und ihre 
reite Offenkundigkeit
Initiatoren des Neuen und Fort­

schrittlichen sind Schrittmacher der 
Produktion. Kommunisten. Sie sind 
nicht nur Initiatoren des sozialisti­
schen Wettbewerbs, sic rufen die 
Menschen mit Wort und Tat zur Lö­
sung neuer Aufgaben und zur Er­
reichung höherer Produktionslei­
stungen auf.

Bei der Vorbereitung der Fest­
lichkeiten zu Ehren des 60. Jahres­
tags des Großen Oktober schätzen 
die Kommunisten und alle Werktä­
tigen des Rayons d i e er­
zielten Ergebnisse kritisch 
ein, und sie meinen natürlich 
nicht, daß sie alles gemacht und al­
le Möglichkeiten für die bessere Or­
ganisation des sozialistischen 

Wettbewerbs genutzt haben. Die 
Kommunisten handeln kühn — ope­
rativ werden begründete Beschlüsse 
gefaßt, die vorhandenen Mängel be­
seitigt.

Die Werktätigen des ganzen Ray­
ons billigten mit großer Bc 
geisterung die neue Verfassung der 
UdSSR, unterstützen und bil­
ligen die wichtigen Leitsätze im Be­
richt des Genossen L. I. Breshnew 
auf der Außerordentlichen 7. Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und sind lest entschlossen. die 
Volkswirlschaftspläne für 1977 so 
wie die sozialistischen Vcrpflich 
tungen zum 60. Jahrestag des Gro 
Ben Oktober zu erfüllen.

Und wie immer schreiten di 
Kommunisten voran. '

Felix SAFRONOW.
Sekretär des Rayonparteikomi­
tees Jcssll, Gebiet Turgal

„Die Entwicklung der territo­
rialen Wirlscballikompleie Paw­
lodar — Ekibastus, Keraleu — 
Dihambul und Mangyichlak ist 
fortzuietzen."

(Aus „Haupfrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR in den Jahren 
1976—1980")

Das Kasachstaner Irtyschgcbict 
Ist berühmt durch seine unermeßli­
chen Bodenschätze. Diese Tatsache 
war hier auch bestimmend für die 
schnelle Entwicklung vieler Indu­
striezweige in den Jahren' der So­
wjetmacht. Der territoriale Wirt­
schaftskomplex Pawlodar — Eki- 
tastus ist einer der ältesten unseres 
Landes, Hier entstehen neben den 
verhältnismäßig alten Industriebe­
trieben ständig neue. Sehr beein­
druckend sind die Perspektiven des 
Komplexes.

Im ganzen Lande sind heule sol­
che Industriegiganten bekannt wie 
das Traktorenwerk und das Alumi­
niumwerk. das Überlandkraftwerk 
Jcrmak, die Kohlentagebaue von 
Ekibastus usw. Gegenwärtig wird 
hier noch eine Reihe Großbetriebe 
errichtet darunter das Pawlodarer 
Erdölverarbeitungskombinat.

Unter den funktionierenden Be­
trieben’ ist das Traktorenwerk her- 
vorzuneben. mit dem in Kasachstan 
ein neuer Zweig — der Traktoren­
bau — seinen Anfang nimmt. Im 
Vergleich zu seinen berühmten 
Branchebrüdem, dem Charkower, 
Wolgograder und Tscheljabinsker 
Werk ist es noch sehr jung. Ater 
dieser jüngere „Bruder", entwickelt 
sich im Sturmschritt: Im neunten 
Planjahrfünft entfiel der Hauptan- 
tei| des Zuwachses der Traktoren­
produktion des Landes auf das 
Pawlodarer Traktorenwerk.

Am Betriebsbarometer

...Er stand neben dem Fließband 
und verfolgte mit aufmerksamen 
Blicken, wie die Baugruppen und 
Einzelteile allmählich auf das Ma- 
schinenträgergcstell- montiert wur­
den, d. h. wie Traktoren gebaut 
werden. Er ging ans Ende der Fließ, 
straße, von wo der neue Schlëpper 
mit einem leichten Ruck sich schon 
in eigenem Gang weiterbewegt. 
Jewgeni hatte das Bedürfnis, selbst 
in das Fahrerhaus zu steigen, seine 
Hände auf die Hebel zu legen und 
den Arbeitsrhythmus des Motors wie 
den Schlag seines eigenen Herzens 
zu fühlen.’Nachdem er diè blaue Ma- 
Schine (sein Freund Sapar hatte

iese Farbe mit dem Kasachstaner

Heute ist es schwer, sich vor- 
zustellen, daß es auf dem Territo­
rium Kasachstans vor der Errich­
tung der Sowjetmacht keine einzi­
ge Hochschule gegeben hat. und an 
den 7 Lehranstalten und Schulen, 
die mittlere Fachkräfte der Land­
wirtschaft ausbildeten. 1913 nur 
400 Personen lernten. Schulen, 
hauptsächlich Zweiklassen-Grund- 
scffulen, waren In Jurten oder 
Erdhütten untergebracht, und das 
einzige „Lehrbuch" für Kasachcn- 
kinder war der Koran.

Der Große Oktober hat dem ka­
sachischen Volk alle Kulturgüter 
zugänglich gemacht.

Gegenwärtig ist Kasachstan ei­
ne Republik mit einem hohen 
Bildungsniveau der Bevölkerung. 
An den 50 Hoch- und an mehr als 
200 Fachschulen lernen eine hal­
be Million Jugendliche.

Kasachstan ist eine der multina­
tionalsten Republiken des Landes. 
An den allgemeinbildenden Schulen 
und Hochschulen lernen gemeinsam 
die Kinder von Kasachen und Rus­
sen. Ukrainern. Aserbaidshanern 
und Tataren. Man kann kasachi­
sche Spezialisten an vielen wich­
tigen Bauvorhaben des Plan­
jahrfünfts. in Großindustriebetrie­
ben, In allen Teilen des Landes be­
gegnen.

IM BILD: Der Komplex der Ka­
sachischen Staatlichen S.-M- 
Kirow-Universität im Werden. Er 
wird Lehr- und Verwaltungsge­
bäude. Wohnheime, Sportanlagen, 
Verkaufsstellen und Dienstlei­
tungsobjekte umfassen.

Sturmschritt zu sieben Meilen
Herbsthimmel verglichen) mit auf. 
merksamem Blick begleitet hatte, 
ging er wieder zurück.

Tarassows Stimme unterbrach 
Jewgenis Gedanken: „Sehnst dich 
danach, Sergejitsch?“ Der Gefragte 
machte nur eine abwehrende Hand­
bewegung. Was sollte er. Jewgeni 
Doshdew. seinem Busenfreund Sa­
scha sagen, mit dem er Hunderte 
solcher Prachtstücke montiert hatte, 
Seite an Seite, hier an dieser Fließ­
straße. zuerst als Schlosser, dann 
als Obermeister Natürlich sehnt er 
sich zurück. Und noch wie! Ob­
wohl er früher, wenn er verstimmt 
wär. manchmal schimpfte über die 
mühevolle Arbeit, wußte er sich d.tch 
auf seinem Platz. Gar nicht so wio 
jetzt.

Im gegetenen Moment war er 
Schichtleiter in der Produktions- 
Dispatcherabteilung des Werks. Ein 
sehr verantwortlicher Posten. Ob­
gleich das ihm erwiesene Vertrauen 
angenehm war. fühlte Jewgeni doch 
keine Befriedigung.

Das Fließband... Das ist für ihn 
wie der Anlang eines Liedes. Die­
sen Gedanken nattc er eigentlich 
erst jetzt formuliert, obwohl ihm 
auch früher Ähnliches eingefallen 
war. Er hatte eigentlich erst seit 
der Zeit vollwertig gelebt, nachdem 
er in die Abteilung für Traktoren­
montage gekommen war. Im ehe­
maligen Maschinenbaubetrieb, auf 
dessen Grundlage das heutige Trak­
torenwerk entstand, hatte Jewgeni 
das Rüstzeug fürs Leben bekom­
men. Er war 1963 als Ißjähriger 
Junge hierher gekommen und kann 
sich noch gut an die Erzeugnisse 
erinnern, die hier hergestellt wur­
den, darunter auch Kühlschränke, 
an die Ausrüstung des Betriebs. 
Das heutige Werk mit dem ehemali­
gen verglichen, würde ebenso wir­
ken wie ein Elefant neben einem 
Hasen.

Die Nacht vor dem 12. August 
1968 ist Jewgeni Doshdew und 
Alexander Tarassow für immer im 
Gedächtnis geblieben. Sie waren 
damals gleichzeitig zum Fahrerhaus 
des ersten Traktors geeilt. Der ha­
gere Jewgeni, gewandt wie ein 
Volleyballspieler höchster Klasse, 
war seinem Freund einige Sekun­
den zuvorgekommen. Obwohl Jew­
geni früher nie einen Schlepper ge­
steuert hatte, war er einige Meter 
gefahren wie ein Sieger und konn­
te wegen dem Lärm des Motors

In der vordersten Linie
Auf Bitte des Alma-Ataer Korrespondenten der „Freundschaft" erzählt 

der Präsident der Akademie der Wissenschaften der Kasachischen SSR 
Askar KUNAJEW über die Arbeit der Wissenschaftler der Republik.

Dreißig Jahr# besteht die Akade­
mie der Wissenschaften der Kasa­
chischen SSR. Sie ist ein wichtiges 
Zentrum wissenschaftltdier For­
schung auf den verschiedensten 
Gebieten. Gegenwärtig arbeiten in 
den akademischen Instituten 52 
Akademiemitglieder, 77 korrespon­
dierende Mitglieder der Akademie, 
184 Doktoren und I 541 Kandida­
ten der Wissenschaften. Für ihre 
Verdienste in der Entwicklung der 
Wissenschaft, in der Ausbildung 
hochqualifizierter Kader wurde die 
Akademie mit dem Orden der Völ­
kerfreundschaft ausgezeichnet.

Von Jahr zu Jahr stefgt die 
Wirksamkeit der Forschungen der 
AdW der Kasachischen SSR. Allein 
:m neunten Planjahrfünft erarbei­
teten ihre Institute 675 Thetnèn, 
führten 360 Arbeiten in die Pro­
duktion ein .erhielten 650 Erfin­
derurkunden, gaben 365 Monogra­
phien heraus. Für hervorragende 
wissenschaftliche Errungenschaften 
wurden einer Reihe Wissenschaft­
ler die Ehrentitel „Held der sozia­
listischen Arbeit". „Lenin-Prcisträ- 
ger". „Staalspreist r ä ge r der 
UdSSR". „Staatspre'sträger der 
Kasachischen SSR" verliehen.

Die internationalen schöpferi­
schen Kontakte der Wissenschaft­
ler der Akademie festigen sich. Es 
werden gemeinsame Forschungen 
zu 31 Themen mit Wissenschaftlern 
der RGW-Staaten, der USA. Frank­
reichs. der Schweiz betrieben. Al­
lem 1975 organisierte die AdW. die 
auf einer Reihe wissenschaftlicher 
Gebiete führend im Lande ist. drei 
internationale, zwei Unions- und 
drei Rcpubl’ksyinposlen, an denen 
insgesamt dreihundert ausländische 
Wissenschaftler tcilnahmcn.

Vielfältig sind die Forschungen, 
die in der Republik ausgeführt wer­
den. Auf dem Gebiet der physika­
lisch-mathematischen Wissenschaf­
ten sind cs die Atom- und Strah­
lenphysik. die Physik der festen 
Körper und der Halbleiter, funda­
mentale Forschungen. ausgeführt 
auf Differenzialgleichungen und 
Fiinktionalanalyse. diskrete und 
Rechenmathematik und vieles mehr. 
Die Wissenschaftler der Abteilung 
für physikaliach-mnthemati sehe 
Wissenschaften arbeiten Im engen 
Kontakt mit anderen .wissenschaft­
lichen Anstalten der Sowjetunion, 
die sich mit Kernforschungen und 
mathematischen Erarbeitungen be­
fassen. wie auch mit Wissenschaft­
lern des Auslandes.

Die Sektionen der Abteilung, für 
Geowissenschaften erforschen die 
Gesetzmäßigkeiten der Verteilung 
von Bodenschätzen auf dem Ter­
ritorium unserer Republik, erarbei­
ten die Empfehlungen für Schürfar­
beiten in oen verschiedenen Gebie­
ten Kasachstans. Die Wissenschaft­
ler lösen verschiedene Probleme

nicht den stürmischen Beifall hören, 
den ihm die Erbauer dieses ersten 
Kasachstaner Traktors spendeten. 
Als erster galt dann übrigens ein 
anderer Schlepper, der am nächsten 
Tag im Blitzlicht der Bildreporter 
stand. Aber allen, die diese Nacht 
nicht geschlafen hatten, war gerade 
jener wirklich erste teuer, der be­
scheiden abseits stand vom oran­
gefarbenen Paradeexemplar (Das 
war die Farbe der ersten Partie). 
Dann folgten in ganz kurzer Zeit 
d'e Jubiläumsexemplare — Im April 
1970 der zehntausendste. am 23. 
April 1973 — der fünfzigtausendste 
Traktor.

„Ich muß es endlich sagen, daß 
mein Platz am Fließband ist. und 
nur dort.“ Jewgeni hatte den end­
gültigen Entschluß gefaßt.

Der Inhalt des Gesprächs mit 
dem Werkdircktor ist uns vorent­
halten geblieben. Bald jedoch wur­
de Jewgeni Chef der Fließstraße 
der Traktorenmontageabteilung. 
Jetzt war er wieder in seinem Ele­
ment.

Einst Schlossetlehrllng und 
jetzt Chef der Fließstraße. Einst ei­
ne kleine Fabrik und jetzt ein riesi­
ger Betrieb — zwei untrennbar 
miteinander verbundene Entwick. 
lungsprozesse—der Werdegang des 
Kollektivs und der des Werkes. Das 
Traktorenwerk am Irtysch ist das 
Resultat der Artcit von Vertretern 
verschiedener Nationalitäten, das 
Ergebnis der brüderlichen Hilfe 
vieler Unionsrepubliken und der 
Sroßten Traktorahwerke des Lan­

es.
Am Hauptfließband sieht man am 

prägnantesten die Anstrengungen 
und das Resultat der Arbeit jeder 
Werkabteilung. Hier sieht man so­
fort, welcher Abschnitt heute vorne 
ist und welcher zurückbleibt — 
man sieht es an den Baugruppen 
und Einzelteilen. „Das Fließband 
Ist ein eigenartiges Barometer des 
straffen Arbeitsrhythmus unseres 
5 roßen Betriebskollektivs", sagt 
ewgenl ofL
Vor seinen Augen sind neue Pro­

duktionsgebäude entstanden Be­
sonders stolz sind die Werkarbei' 
ter auf ihren eigenen metallurgi­
schen Komplex. Seine Bestimmung 
Ist die Versorgung der Montagehal­
len mit Gußrohlingen und Gesenk­
schmiedestücken. Außer den bereits 
funktionierenden Hallen des Kom­
plexes wird ihm noch eine Stahlgie­

ßerei angehören. Eigentlich wird 
das ein Betrieb im Betrieb sein: 
Die neuerriehteten Objekte dieser 
Atteilung sind wahrhaft Hallengi­
ganten. Die erste Slahlgußhalle zum 
Beispiel hat eine Fläche von 57 300 
Quadratmetern. Ihre Kapazität be­
trägt 140 000 Tonnen Gußerzeug­
nisse :m Jahr. Der Komplex ist m't 
neuester Technik ausgerüstet. Dem 
Niveau der Mechanisierung und 
Automatisierung nach gehört der 
Komplex zu den modernsten des 
Landes.

Und wieder ein Jubiläum

Mit Iwan Starostin trifft sich 
Jewgeni jeden Tag. Immer wechselt 
er mit ihm gern ein paar Worte. 
Iwan Wlassowitsch ist einer der be­
sten Schlosser, Leninordenträgcr, 
und wie auch Jewgeni Doshdew, 
Verdienter Traktorenbauer. Meister, 
haft und in bester Qualität komplet­
tiert er die Motoren. Der Schritt­
macher der Produktion ist dem 
Zeitplan weit voraus. Und wie viele 
Jungarbeiter sind bei ihm in die 
Lehre gegangen! Hier sei nur Wla­
dimir Baibajew genannt. Starostins 
Lehrling war er vor.sieben Jahren, 
heute ist er selbst Lehrmeister, lei­
tet eine Komsomolzen- und Ju­
gendbrigade. die 1976 im Wettbe­
werb den Titel der besten im Be­
trieb und im Bezirk Iljitschowskl 
errungen bat. Starostin hat ihm 
auch eine Empfehlung für den 
Eintritt in die Reihen der Partei­
kandidaten gegeben.

Mit Starostin zusammen hat 
Doshdew Mißerfolge und Feste er­
lebt. Starostin ist schon bejahrt. 
Der Tag ist also nicht mehr fern, 
an dem man ihn auf Rente geleiten 
wird. Iwan Wlassowitsch ist jedoch 
sehr optimistisch gestimmt. Er 
meint: „Ich werde ja wahrschein­
lich noch den 500 000. .Kasachsla- 
nez' montieren helfen.“ Er hat da 
seine eigene Rechnung: Für die 
Herstellung der ersten lOOOOO 
Schlepper brauchte man im Werk 
fast 7 Jahre, für die zweite 100000 
waren es nur 2 Jahre und 7 Monate. 
Das heißt technisc her Fort­
schritt. schöpferische Tätigkeit des 
gesamten Kollektivs der Tri'rtoren- 
bauer! Also meint er. daß seine 
Rechnung aufgehen wirdl

Am Fließband arbeitet Zur Zelt 
ein vortreffliches einträchtiges Kol­

der komplexen Mechanisierung und 
Automatisierung der Erzgewin­
nung unter Tage und im Tagebau­
verfahren. erarbeiten die theoreti­
schen und praktischen Grundlagen 
für die Wahl der Mittel der Ge- 
birgsdruckkontrolle beim Abbau 
der Vorkommen, erforschen die 
Methoden und Mittel der Bcsserge- 
staltung der Betrlebshyglcne und 
der Verringerung der Berufskrank­
heiten. Große Bedeutung wird der 
Ausnutzung der Grundwässer für 
die Volkswirtschaft der Republik 
beigemessen.

Erfolgreich werden die physika­
lisch-chemischen Grundlagen der 
Hüttenprozesse, neue fortschrittli­
che Verfahren für die Gewinnung 
von Bunt-, Leicht-, Veredelungs- 
und seltenen Metallen entwickelt, 
wobei man die vorhandenen ver­
vollkommnet und intensiviert. Die 
Wissenschaftler befassen sich mit 
Forschungen auf dem Gebiet der 
physikalisch-chemischen Grundla­
gen für die i-erslcllung von Dün­
gemitteln und anorganischen Ma­
terialien diirch komplexe Verar­
beitung des Mincralrohstoffes und 
der Industrieabfälle. Es werdqn die 
wissenschaftlichen Grundlagen für 
die Wahl und Herstellung von 
hochwirksamen Katalysatoren. Ver­
fahren für die Erzeugung von rei­
nen und hochreinen Metallen ent­
wickelt. neue Typen von Hcizstoff- 
clementen und Elektroden geschaf­
fen. Die Wissenschaftler unterhal­
ten vielseitige, schöpferische Bezie­
hungen mit den wissenschaftlichen 
Organisationen und Betrieben des 
Landes.

Eine wichtige theoretische und 
besonders praktische Bedeutung 
haben die Ergebnisse, die auf dem 
Gebiet der biologischen Wissen­
schaften erzielt wurden. Die For­
schungen der Wissenschaftler ha­
ben die Natur der Böden Kasach­
stans, die Entwicklung der Grund­
lagen für die rationelle Nutzung 
und Verbesserung zum Gegenstand. 
Bedeutende Forschungen wurden 
auf dem Gebiet der Pflanzenwelt 
und- der rationellen Nutzung ihrer 
Ressourcen in der Volkswirtschaft, 
wie auch in der Physiologie und 
der Biochemie der Pflnnz.cn atis- 
gefflhrt. Gegenwärtig werden die 
genetischen Grundlagen der Selek­
tion der landwirtschaftlichen Pflan­
zen. die Gesetzmäßigkeiten der Erb­
lichkeit und Veränderlichkeit der 
biologischen und produktiven Ei­
genschaften der landwirtschaftli­
chen Tiere bei der Hybridisierung 
und Kreuzung verschiedener Ras­
sen erforscht.

Zu den .wichtigsten Komplexpro­
blemen, an denen die Akademie 
jetzt arbeitet, gehört die regionale 
Verteilung der Produktivkräfte; die 
komplexe Ausnützung der Eisen-, 

Nichteisen- und Edelmetallerze; 
die Umlenkung eines Teils des Ab­
flusses einiger sibirischer Flüsse 
nach Mittelasien und Kasachstan; 
die Probleme des Aral- und des 
Balchaschsces. Ah der Erarbeitung 
dieser Probleme beteiligen sich 
nicht nur die wissenschaftlichen 
Anstalten unserer Akademie, son­
dern auch eine Reihe von Institu­
ten der interessierten Ministerien 
und Ämter.

Das ist eine kurze Übersicht der 
Probleme, an deren Lösung die 
Wissenschaftler Kasachstans in en­
gem Kontakt mit den Geologen, 
Metallurgen, Bergarbeitern. Erdöl- 
fachleutcn, Chemikern, Energeti­
kern. den Werktätige« der Land­
wirtschaft arbeiten.

Im Einklang mit den Beschlüssen 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
und den Hauptrichtungen der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahrèn 1976—1980 
erarbeiteten die wissenschaftlichen 
Anstalten der AdW Kasachstans 
Vorschläge, die auf die Weiterent­
wicklung des Elsen- und Nichtei- 
senhüttenwesens. der Kohle-, che­
mischen, crdölgewinncnden, medizi­
nischen Industrie und der Land­
wirtschaft gerichtet sind. Es sind 
Empfehlungen für die Meisterung 
neuer hochproduktiver technologi­
scher und Produktionsprozesse, für 
die Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
erarbeitet worden. Hier einige Bei­
spiele.

Für die Vervollkommnung der 
Gewinnung von Bodenschätzen 
wird vorgcschlagen. das Kammcr- 
Pfcilerbausystem durch Ersetzung 
der reichen Erzsichcrheitspfeilcr 
durch nachgiebigen Ausbau zu ver­
vollkommnen. Gegenwärtig wird 
diese Arbeit in den Gruben Dshcs- 
kasgans erprobt. Diese Prüfungen 
werden es erlauben. vorläufige 
Schlüsse über die Möglichkeit ihrer 
praktischen Realisierung zu zie­
hen. Es wird eine jährliche Ein­
sparung von etwa 1,5 Millionen 
Rubel je zehn Prozent der vor­
handenen Vorräte erwartet.

In den Gruben des Ostkasacb- 
stancr Kupier- und chemischen 
Kombinats wird ein neues Verfah­
ren des Erzbeizens eingeführt, das 
eine 2—3fache Produktionssteige­
rung ergeben muß. im Dshcskasga- 
ncr Bergbau- und Hüttenkombinat 
wird ein clcktrothcrmischcs Verfah­
ren der Verarbeitung von Blei- und 
Kupferkonzentraten cingciührt, das 
die Ausbeute von Blei um 10. von 
Kupfer um 1,5 Prozent steigern 
wird. Der Nutzeffekt davon wird 
drei Millionen Rubel betragen. Das 
Auslaugcn der Blei- und Zinkerze 
unter Tage im Blei- und Zinkkom­
binat in Tckell wird einen jährlichen 
Nutzeffekt von drei Millionen Ru­
bel ergeben.

Gegenwärtig wird eine neue 
Technologie der Erzeugung von 
Nikotinsäure (Fulter-Nikotinsäure, 

lektiv. Aus einigen Familien gibt es 
hier mehrere Vertreter: Stephan 
Rotärmel mit seinem Sohn IwaTund 
zwei Nefjen—beide heißen Wolodja, 
die Brüder Feiler. Sie alle sind Ar­
beiter höchster Klasse wie auch 
Artur Frank und Pjotr Kurgankow. 
Sie haben ihr Schicksa’ mit dem 
Werk verbunden, das en teuer 
ist. Im Betrieb haben s.e ebenfalls 
schon mehrere „kleine Jubiläen" 
milerlebt, nur für Stephan Rotârmel 
war dieses das erste Be- 
trlebsjublläjm. denn er ist 
erst das dritte Jahr im Kollektiv der 
Traktorenbaues „Macht nichts“, 
muntert ihn Jewgeni Doshdew auf. 
„Das war ein Jubiläumsjubilä­
um. Man denke nur: der 200 000. 
.Kasachstanez' ist vom Fließband 
gelaufen!" Er schüttelt den Kopf, als 
wundere or sich seihst darüber — 
Freunde, haben wirklich wir das 
geschafft?

In diesen Tagen hatte sich der so­
zialistische Wettbewerb um die vor­
fristige Herstellung des Jubiläums­
traktors — des 200000. — tm Be­
trieb breit entfaltet. „Das war ein 
bedeutendes Ereignis Im Leben un­
seres Kollektivs, und wir haben es 
würdig begangen.

Dieser 200000. gleicht nicht dem 
ersten und auch nicht dem 
100 000. In neun Jahren wurden in 
die Konstruktion des Kasachstaner 
Stahlrosses über 150 Vervollkomm­
nungen aufgenommen. Auch wei­
terhin wird man den „Kasachstanez* 
vervollkommnen.

Das freut den Chef der Haupt­
fließstraße Jewgeni Doshdew. Im 
Traum sieht er oft die ZeiL da man 
in Pawlodar mächtige K 701 bauen 
wird. Gegenwärtig werden die tech­
nischen Unterlagen erarbeiteL Jew­
geni Doshdew. der hier im Werk 
und zusammen mit dem Werk vom 
Jüngling zum starken Mann aufge­
wachsen ist träumt davon, daß 
auch er mit seinem Können und sei. 
nen Erfahrungen bei der Montage 
des K-70l-Riesen dabei sein wird. 
Die Zeit ist nicht mehr fern, da 
dieser Traum in Erfüllung geht

Alfred FUNK.
Korrespondent 

der „Freundschaft“

das Vitamin PP) in die Produktion 
cingeführt. Die entwickelte Techno­
logie wurde im Karagandaer Hüt­
tenkombinat und im Moskauer ex­
perimentellen Vitaminwerk des Mi­
nisteriums der medizinischen Indu­
strie der UdSSR getestet.

Die Tätigkeit der Wissenschaftler 
ist eine aktive Kraft in der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
Republik geworden. Von Jahr zu 
Jahr festigt sich die Verbindung 
zwischen Wissenschaft und Pro­
duktion. Die Hauptform der Verb'n- 
dung der wissenschaftlichen An­
stalten der Akademie mit der Pro­
duktion sind die Wirtschaftsver­
träge, die im Gesamtumfang der 
Finanzierung der Ausgaben für die 
Wissenschaft 17—18 Prozent be­
tragen. Solche Verträge sehen die 
Ausführung von Forschungsarbeiten 
vor, ebenso die industrielle Prü­
fung der neuentwickelten Prozesse, 
Technologien und Apparate, ihre 
industrielle Einführung mit unmit­
telbarer Beteiligung des Bestellcr- 
betriebs.

Außer den Wirtschaftsverträgen 
unterhalten die Institute schöpferi­
sche Verbindungen mit den Betrie­
ben in Form von Verträgen über 
schöpferische Zusammenarbeit, die 
die komplexe Lösung einzelner 
Probleme fördern. So hat z. B das 
Institut für Metallurgie und Auf­
bereitung im Laufe des 9. Plan­
jahrfünfts 25 Verträge über 
schöpferische Zusammenarbeit mit 
Forschungsinstituten und Betrie­
ben geschlossen. Zur Zeit wirken 
mehr als hundert solcher Verträge.

Im Plan der Realisierung der 
Anweisungen des XXV. Parteitags 
der KPdSU über die Verstärkung 
der Verbindung der Wissenschaft 
mit der Produktion, über die Stei­
gerung der Effektivität der For­
schungen mißt das Präsidium der 
AdW der Kasachischen SSR der 
programmatisch-zweckge b u n de­
nen Planung der Erarbeitung der 
wichtigsten volkswirtschaftlichen 
Probleme, der komplexen Planung 
der Forschungs-, _ Versuchs- _ und 
Konstruktionsarbeiten eine wichti­
ge Bedeutung bet Neunzehn Pro­
gramme, deren Abstimmung ihrem 
Abschluß entgegengeht, stellen 
konkrete wissenschaftliche Erarbei­
tungen der Akademie dar, die in 
einzelne Zweige der Volkswirt­
schaft cinzuführen sind.

Die Werktätigen der Republik bc-. 
gehen den 60. Jahrestag der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion mit neuen Arbcitscrfolgen. In 
der Atmosphäre eines hohen 
schöpferischen Aufschwungs bege­
hen auch die Wissenschaftler Ka­
sachstans dieses große Datum. Die 
Wissenschaftler der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR richten ihre ganze Energie auf 
die Lösung großer und prinzipiell 
wichtiger Probleme, deren notwen­
dige Entwicklung von den Be­
schlüssen des XXV. Parteitags der 
KPdSU und des XIV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans diktiert wird.

Pflnnz.cn
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Lieder in allen Sprachen

Jubiläums­
ausstellung

(Schluß. Anfang S. 2)

und wieder. Vertreter aller Sowjet­
völker haben an der Turksib und 
den Kohlengruben Karagandas, auf 
Erdölfeldern von Emba und den 
Industriebetrieben des Erzaltai, in 
Tschimkent und am Balchasch mit- 
gebaut

An einem der Stände werden fol­
gende Daten angeführt: Ober 300 
Betriebe des Landes. 50 spezialisier­
te Organisationen. Vertreter von 43 
Nationalitäten bauten die Kasach- 
staner Magnitka auf. Abgesandte 
aus 14 Unionsrepubliken und 90 
Städten des Landes helfen die Na­
turschätze der „Schatzhalbinscr 
Mangyschlaks erschließen.

Internationalismus in Aktion! Die 
Ausstellungsstände versetzen uns in 
die Jahre des Großen Vaterländi­
schen Krieges zurück, da die 
Freundschaft der Sowjetvölker die 
Feuer- und Blutprobe bestehen muß­
te. Kasachstan war sicheres Hinter­
land, wo Kampfeinheiten der So­
wjetarmee formiert wurden, es war 
ein mächtiges Arsenal und eine 
wichtige Kornkammer des Landes.

Jeder vierte zog an die Front. 
Mehr als zwei Drittel des Bestands 
der Parteiorganisation der Republik, 
dazu 250 000 Komsomolzen. Unsterb­
lich bleibt in den Jahrhunderten 
die Heldentat der Panfilowgardi- 
sten, die die Hauptstadt unserer 
Heimat — Moskau — verteidigten. 

Hier ist das Porträt ihres Komman­
deurs — des Generalmajors I. Pan­
filow. Von den Fotos schauen tfns 
die tapferen Mädchen, die Heldin­
nen der Sowjetunion M. Mametowa 
und A. Moldagulowa. an. Sic sind 
für ewig jung geblieben.

Ein zutiefst symbolisches Foto- 
panneau: Neben dem Lcninordcn 
und dem Orden der Oktoberrevolu­
tion auf dem Banner der Republik 
— der Orden der Völkerfreund­
schaft

Das Land
und die Menschen

Vor uns erstehen die unvergeßli­
chen Bilder der Erschließung des 
Neu- und Brachlands in Kasachstan.

Noch eine Verkörperung der Akti­
onseinheit aller Unionsrepubliken, 
aller Völker unseres Landes! Ein 
historisches Folo aus den denkwür­
digen Tagen des Jahres 1954: Leo- 
nid lljitsch Breshnew, damals Er­
ster Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans. in einem Gebiet der 
Neulanderschließung.

Und hier die Früchte der Arbeit 
der Kasachstaner Landwirte. Gol­
den schimmern die Garben mit den 
Ähren harter und weicher Weizen­
sorten. Manche dieser Sorten sind 
die Frucht der unermüdlichen For­
schungen der Selektionäre der Re- 
tublik. Ein Spruchband erinnert

976 wurden in die Speicher der 
Heimat 1 197 Millionen Pud hoch­
wertiges Getreide geschüttet.

Hier andere überzeugende Zah­
len: In der Republik gibt es 1984

Sowchose und 421 Kolchose. 760 
davon spezialisieren sich auf Ge­
treideproduktion. Der Exkursions­
führer kommentiert: Kasachstan ist 
nicht nur eine der Hauptkornkam­
mern der Sowjetunion, sondern 
auch eine große Vichzuchtbasis des 
Landes. Die Produktion tierischer 
Erzeugnisse wird auf industrielle 
Grundlage übergeführt. Die Exposi­
tion macht die Besucher mit der 
Schaltung moderner Induslrickom- 
Clexc bekannt, in denen schon jetzt 

lundcrltausende Schafe und Zcltn- 
tausendc Rinder gemästet werden.

Die landwirtschaftliche Abteilung 
dcr Ausstellung stellt treffliche Ar­
beiter von Feld und Farm vor. Hier 
sind viele Porträts derer zu sehen, 
die durch ihre hingebungsvolle Ar­
beit in Sowchosen und Kolchosen 
den höchsten Titel in der UdSSR — 
„Held der sozialistischen Arbeit” — 
errungen haben. Es seien hier nur 
zwei Namen genannt, die weit und 
breit bekannt sind. Das sind der 
Leiter der Traktoren- und Feldbau­
brigade M. Dowshik und der Trak­
torist L. Kartausow, beide aus dem 
Gebiet Zclinograd.

„Land ist die Seele des Bauern, 
Wasser ist sein Blut ', heißt cs seit 
eh und je. In dor Republik gibt cs 
über 1.7 Millionen Hektar bewässer­
te Ländereien. Beeindruckend sind 
auch folgende Zahlen: Auf mehr als 
105 000 Hektar Bewässerungsland 
wird Reis angebaut, von dein im 
vorigen Jahr 447 000 Tonnen ge­
erntet wurden.

Bastionen der Industrie

Vor den Besuchern der Jubi­
läumsexposition entrollt sich ein 
breijes Panorama der Kasachstaner 
Industrie. In der Republik werden 
über 2000 verschiedener Type von 
Maschinen, Mechanismen. Geräten 
und Ausrüstungen hcrgestellt. Das 
sind Bagger und Traktoren. Zialt- 
bânkc und automatische Pressen, 
Landmaschinen und Röntgenappara-

„Bastioncn der Industrie" — so 
lassen sich wohl - bildhaft die größ­
ten Betriebe der Republik bezeich­
nen, die ihren Stolz ausmachen. 
Die Exponate berichten über die 
ruhmvollen Taten der Werktätigen 
des Dsheskasganer Bergbau- und 
Hüttenkombinats und des Pawlo­
darer Traktorenwerks, der Dsham- 
buler Produklionsvcre i n i g u n g 
„Clümproin", der Erdölarbeiter Man­
gyschlaks und der Kohlengewinner 
Karagandas.

An der Wand hängt das Bildnis 
des Helden der sozialistischen Ar­
beit R. Littmann, Leiter der Orts­
hauerbrigade aus der Lenin-Grubc, 
Vereinigung „Karagandaugol". Ne­
benan ist das Bild eines anderen 
namhaften Kohlegcwinners — des 
Baggerfuhrcrs aus dem Tagebau 
„Bogalyr", Vereinigung „Ekibas- 
tusugol”, Helden der sozialistischen 
Arbeit A. Witt. Allein in diesem ei­
nen Tagebau wurden im vorigen 
Jahr etwa 26.6 Millionen Tonnen 
Kohle gewonnen. Und'das ist bei

weitem nicht die Grenze. Die Kapa­
zität des „Bogatyr" soll im weite­
ren auf 50 Millionen Tonnen im 
Jahr gebracht werden. Die Gewähr 
dafür ist die selbstlose Arbeit A. 
Witts und seiner Kollegen im Tage­
bau.

Das rasche Wachstumstempo der 
verschiedenen Zweige der Kasach­
staner Industrie ist wahrhaft beein­
druckend. Chemische Industrie: 1976 
— 5.8 Millionen Tonnen Mineral­
dünger; das ist mehr als das ganze 
Land 1930 erzeugt hat. Elektroener- 
getik: In der Republik wird jetzt 
mehr Elektroenergie erzeugt als im 
ganzen Lande im Jahre 1940.

Das laufende Planjahrfünft ist 
ein Jahrfünft der Effektivität und 
Qualität. An mehr als 830 Arten 
der Industrieproduktion der Repu­
blik wurde das staatliche Gütezei­
chen verliehen. Diese Erzeugnisse 
finden internationale Anerkennung. 
Eine interessante Tatsache: Das im 
Ust-Kamenogorsker Kombinat her- 
gestellte Blei und Zink und das Ka- 
todenkupfer des Balchascher Kom­
binats sind auf der Londoner Me­
tallbörse als Handelsetalons der 
Qualität registriert worden. Pro­
duktion mit der Marke der Ka­
sachstaner Betriebe gelangt in fast 
80 Länder der Welt

Für das Wohl des Volkes

Das höchste Ziel der Kommuni­
stischen Partei, das sic unentwegt 
anstrebt, ist die Befriedigung der 
wachsenden materiellen und geisti­
gen Bedürfnisse der Sowjclmen- 
schen. Dieser Gedanke zieht sich 
wie ein roter Faden auch durch die 
ganze Kasachstaner Exposition.

In den Jahren der Sowjetmacht 
sind in der Republik 65 Städte und 
188 städtische Siedlungen entstan­
den. Die Modelle von Wohnhäusern 
zeugen, daß ihre Architektur und in­
nere Planung immer mehr den mo­
dernen Forderungen entsprechen.

Es werden auch neue Muster von 
Möbclgarniturcn demonstriert, mit 
deren Herstellung die Produktions­
vereinigung „Alma-Ata“ bald be­
ginnen wird. Die Schlafzimmcrgar- 
nitur, die auf der Ausstellung ge­
zeigt wird, kann cs mit den besten 
ausländischen Mustern aufnehmen. 
Die Möbelbaucr Alma-Atas, ver­
pflichteten sich, schon im nächsten 
Jahr 500 solcher Möbelsätzc zu lie­
fern und im Jahre 1980 — I 500.

Die Betriebe der Republik erzeu­
gen gegenwärtig praktisch das 
ganze Sortiment von Waren, die der 
Sowjetmensch braucht. Unter den 
'exponierten Mustern sind Kleidung 
und Schuhe, Wirkwaren und Wä­
sche, Teppiche und Rauchwaren, ke­
ramische Erzeugnisse, Souvenirs.

Die Jubiläumsausstellung infor­
miert auch über die Entwicklung 
solcher lebenswichtiger Industrie­
zweige wie die Nahrungsmittel-, die 
Fischerei-, die Fleisch- und Milch­
industrie. Vertreten sind auch die 
„süßen Erzeugnisse" der Alma- 
Ataer und der Karagandacr Süß­
warenfabriken, die im ganzen Lan­
de bekannten Konserven des Se- 
mipalalinsker Fleischkombinats...

Zu den Gipfeln
der Wissenschaft
und der Kultur

Unser Bericht über’dis Jubiläums­
exposition wäre nicht vollständig, 
wenn sojch eine bedeutende Errun­
genschaft der Sowjetmacht in der 
Republik unerwähnt bliebe wie der 
stürmische Aufschwung der Kultur

und Bildung des Volkes, das nie 
dagcwescnc Aufblühen der Wissen­
schaft und Kunst, national ihrer 
Form, sozialistisch ihrem Inhalt 
nach.

Die zahlreichen Lichtbilder. Pan- 
neaus. Diagramme zeigen, daß in 
Kasachstan, wo vor der Revolution 
nur eins von 50 kasachischen Kin­
dern die Schule besuchte, jetzt 3.4 
Millionen Kinder alljährlich an all­
gemeinbildenden Schulen lernen.

Ungestüm wächst die Zahl von 
Schulen, mittleren Fachlchranstal- 
ten, technischen Berufsschulen, 
Noch 1928 gab es in Kasachstan 
nur eine Hochschule, und gegen­
wärtig sind cs 50. Es ist daher kein 
Wunder, daß in einer Region, wo 
früher ein gebildeter Mensch eben­
so selten wie ein Baum in der was­
serlosen Wüste war, jetzt im Volk 
Tausende und aber Tausende Leh­
rer, Arzte. Ingenieure, Agronomen. 
Schriftsteller. Künstler. Komponi­
sten. Wissenschaftler hcrangewach- 
sen sind.

Eine Sonderabteilung der Exposi­
tion ist der Tätigkeit der Akademie 
der Wissenschaften der. Kas.SSR 
gewidmet, einer. Institution, die im 
vorrevolutionären Kasachstan un­
denkbar gewesen wäre. Ihre 200 
Forschungsinstitute betreiben For­
schungen auf allen Gebieten der 
modernen Wissenschaft. Es sei noch 
hinzugefügt, daß es in der Repu­
blik gegenwärtig 33 000 wissen­
schaftliche Mitarbeiter gibt, darun­
ter fast 11 000 Doktoren und Kan­
didaten der Wissenschaften.

Und hier sind Stände mit den 
Werken der Schriftsteller Kasach­
stans. Ihre besten Bücher gehören 
nun zum goldenen Fonds der mul­
tinationalen sozialistischen Kultur 
und sind in 30 Sprachen der Völker 
der Welt übersetzt. Die kasachische 
nationale Musik hat den Weg vom 
einstimmigen Gesang bis zum Ora­
torium. zur Sinfonie, zur Opcr zu- 
rückgelcgt.

Alles wird durch Vergleich er­
kannt. Auf dem Territorium Kasach­
stans gab es 1913 nur 2 Theater 
und 3 Museen. Gegenwärtig beste­
hen in der Republik 28 Bcriifsthcn- 
ter. 24 Konzcrtorganisalionen. 105 
Volkslhealer und Bühnenkollektive. 
und die Zahl der Masscnbibliothc- 
ken und anderer Kulturanstalten be­
lauft sich auf Zehhtausendc...

Die Hauptrolle In der internatio­
nalen Erziehung gehört ohne Zwei­
fel der gemeinsamen Arbeit ddr 
Menschen verschiedener Nationalitä­
ten. Sie fördert die Freundschaft 
und gegenseitige Hilfe unter ihnen. 
Gleichzeitig sind wir auch stets um 
die Erziehung der Werktätigen des 
Gebiets durch die Mittel der Kul­
tur-Massenarbeit bcsorgL Dem The­
ma der Völkerfreundschaft gehört 
ein bedeutender Platz im Repertoire 
der Laienkunstkollektive. in der 
Massenarbeit der Klubs. Bibliothe­
ken, im Schaffen der Akyns (Volks- 
sânger).

In den ersten Jahren nach der 
Revolution lebten die Familien 
Karshanow und Saworichin neben­
einander wie Verwandte in einem 
Aul des Gebiets Alma-Ata. Das Le­
ben war damals nicht leicht, dazu 
hatten die Saworochins sieben Kin­
der. Tabija Karashanowa nahm den 
kleinen Mischa oft in ihre Familie. 
Sie fand für ihn immer etwas 
Schmackhaftes, war gut zu ihm. Sie 
nannte ihn „Balapanym" — Söhn­
chen. Der Knabe nannte sic Mama. 
Bei den Kasachen besteht ein 
Brauch: man nimmt in die Familie 
Kinder von Verwandten auf, adop­
tiert sic. Tabija adoptierte den Sohn 
ihrer nahen Freunde Saworochln — 
Michail. Sic erzog ihn. ließ ihn ler­
nen. verheiratete ihn. Heute ist Mi­
chail Petrowitsch Saworochin stell­
vertretender Vorsitzender des Alma- 
Atacr Gebictskonsumvcrcins. Seine 
Kinder nennen Tabija Karshanowa 
Großmutter. Unlängst heiratete der 
älteste Sohn. Tabija sang für die 
Jungvermählten ihre Hochzcits- 
glückwünschc in kasachischer Spra­
che.

Es erübrigt sich wohl zu erklä­
ren. daß solche Menschen wie Tabi­
ja Karshanowa, die wie durch ihr 
Leben, so auch ihre Lieder die ho­
hen Prinzipien der Brüderlichkeit, 
der Völkerfreundschaft des Sowjet- 
landcs bejaht die besten Propagan­
disten des Internationalismus sind.

Bei uns leben und arbeiten Ver­
treter vieler Nationalitäten. Im Ray. 
on Enbckschikasachski leben in ei­
ner einigen' Arbeilsfamilic Vertreter 
von 40 Nationalitäten: Russen. Ka­
sachen, Deutsche. Uiguren, Türken. 
Tschetschenen u. a. Mit Berücksich­
tigung dieser Besonderheit des 
Rayons führen das Rayonparlciko- 
mitcc, die Grundparteiorganisatio­
nen, die Kulturanstalten auch die 
ideologische Arbeit.

Im Rayon steigt ständig die Zahl 
der nationalen Laienkunstkollektive. 
Im Laufe einer Reihe von Jahren 
bestehen uigurische Gesang- und 
Tanzcnsembles in den Dörfern Jcn- 
bek, Sozialism. Asat. Im Repertoire 
dieser Kollektive gibt es Lieder 
und Tänze moderner uigurischer 
und sowjetischer Komponisten. Am 
Kulturhaus des Tabaksowchos „Bal-

tahai“ funktionieren ein kasachi­
sches Vokalrlnstrumentalenscmhlc, 
ein uigurisches und ein tschetsche-

Tanz und Gesang. Hier wurde auch 
ein Amateurfilmstudio gegründet.

Zur Zeit bestehen im Gebiet Al­
ma-Ata 1 900 Laienkunstkollektive 
und -zirkel, in denen sich etwa 
40 000 Menschen betätigen: Rus­
sen, Kasachen, Ukrainer. Deutsche, 
Uiguren, Belorussen, Baschkiren, 
Koreaner, Juden, Talaren. Aserbai­
dshaner, Türken u. a. Die Laien­
künstler helfen, eine freundschaftli­
che Atmosphäre in den Arbcitskol- 
lcktiven zu schaffen, die die Lösung 
konkreter Aufgaben des zehnten 
Fünfjahrplans fördert.

Lehrreich sind die Arbeitserfah­
rungen des Kulturpalasts des mit 
dem Orden des Roten Arbeitsban­
ners ausgezeichneten Alma-Atacr 
Wohnungsbaukombinats, wo z. B. 
ein Klub der Internationalen 
Freundschaft funktioniert, geleitet 
von der Kranführerin, Delegierten 
des XVII. Komsomolkongresses K.ir- 
lygasch Abdikarimowa. Der Klub ist 
aktiver Gehilfe der Parteiorganisa­
tion des Kombinats in der Organi­
sierung von Treffen mit Delegatio­
nen aus verschiedenen Republiken 
und Städten der UdSSR wie auch, 
aus dem Ausland. Effektiv propa­
giert das mündliche Journal „Kru- 
gosor" die Ideen des Internationa­
lismus.

Am Kullurpalasl arbeiten elf Lai- 
cnkunstkollektive mit insgesamt 700 
Teilnehmern — Vertretern verschie­
dener Nationalitäten. Großer Be­
liebtheit bei den Stadteinwohnern 
erfreuen sich das Volkslhealer für 
Ballett, das sinfonische Volksorche- 
stcr, das Volkslanzenscmblc „Jagu- 
rai", zu dessen Repertoire mehr als 
vierzig Tänze der Völker der Welt 
zählen.

Im Alma-Atacr Kulturhaus 
„Stroitei“ werden regelmäßig Aben­
de der Völkerfreundschaft, themati­
sche Abende zu Problemen der in­
ternationalen Erziehung, Treffen am 
„runden Tisch" veranstaltet, auf 
denen hervorragende Wissenschaft­
ler, Literatur- und Kulturschaffen­
de. Partei- und Sowjetfunktionäre 
auftreten. Am Kulturhaus funktio­
niert bereits mehrere Jahre ein 
deutsches Vokal-Instrumentalcnscm- 
blc, zu dessen Repertoire Lieder so­
wjetischer Komponisten, deutscher 
Klassiker. moderner Komponisten 
der DDR zählen. Das Programm 
wird in deutscher Sprache ausge­
führt. Die Laienkünstler des En­
sembles sind in den Beirieben der 
Stadt, in den Kolchosen und Sow­
chosen der Rayons lii und Enbck­
schikasachski, wo viele Sowjetdeut­
sche wohnen, oft zu Gast.

ben Werken örtlicher Autoren gc- 
hören zu ihm Ged ,'c. Prosawerkc. 
Lieder. Bühnenstücke von Autoren 
aller Unionsrepubliken - M Scho 
lochow. A Dowshenko. P Browk... 
W. Koshewnikow. M. Rjlski. A. Sur 
kow. M Tursun Sad« Tsch Alins... 
Io« O Gonischar, I Mfezcta.tls 
I ..der von G 1 . non-r et., X B, 
badshanjan, I. Schqmo, I. Lutschen- 
ko und vieler anderer Autoren. Der 
Inhalt dieser Werke ist die Treue 
den Ideen des Kommunismus, der 
Heimat — der Sowjetunion.

Einen großen Einfluß auf die Ent­
wicklung der Laienkunst, auf die 
llcbiiifg ihres idcologisch-künstlcri- 
sflhen Niveaus übt die Patenhilfe 
der,Kulturschaffenden und schöpfe­
rischen Kollektive aus. Die Verbän­
de der Komponisten. Schriftsteller. 
Künstler, Filmschaffenden unterhal­
ten ständige Kontakte mit dem 
Dorf. Die führenden Theater der 
Hauptstadt gründeten Filialen in 
den Rayonzintrcn, Sowchosen und 
Kolchosen, die staatliche akademi­
sche Abai-Opcr — in Kaskelcn, das 
Kasachische Dramathcatcr — im 
Kolchos „30 Jahre Kasachstan", das 
Russische Schauspielhaus — im 
Sowchos „Gigant", das Theater für 
Jugend und Kinder - in Bakanas, 
das Uigurische Mtisik-Schauspicl- 
Ihcater zeigt sein ganzes Repertoi­
re im Uigurischen Rayon des Ge­
biets.

Wichtig isl. daß die Meister der 
Kunst den Laienkollcktivcn helfen, 
die Volkskunst zu pflegen. Wir 
schätzen sehr hoch die Patenhilfe 
solcher Kunstschaffenden wie der 
Volksschauspicler der UdSSR S. 
Maikanow, R. Abdullin, B Tulcge- 
nowa, der Verdienten Kunstschaf­
fenden Kasachstans — des Malers 
A. Ismailow, der Komponisten N. 
Tlcndijew. O. Baidilbajew. M. Man- 
gilajew. Sch. Kaldajakow. K. Kuat- 
oajew, der'.Verdienten Schauspieler 
A. Aschimow. B. Aschimowa u. a.

Die praktische Hilfe der Meister 
der Künste heben die multinationa­
le Laienkunst auf ein höheres 
schöpferisches Niveau, was sie den 
Zuhörern und Zuschauern näher 
bringt. Es ist gesetzmäßig, daß in 
dort besten schöpferischen Kollekti 
ven die Zuhörer zu besonders akti­
ven Teilnehmern werden, zu Propa. 
Sandistcn des Schönen, der hohen 
deen der Völkerfreundschaft.

Die Ehrung des 60. Jahrestag.* 
der Großen Sozialistischen Okto­
berrevolution wird aufs neue dir 
Einheit der Völker und Völker 
schäften unseres Landes, ihre Ge­
schlossenheit um die Kommunist;- 
sehe Partei, die Treue den Prinzi­
pien des Internationalismus und det 
Völkerfreundschaft demonstrieren.

I. BALTAGULOW.
Sekretär des Alma-Ataer Ge­
bietskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans.

Feierlich und erhaben
Erfolgreiche Darbietungen der Preisträger des Unionsfcsti- 

vals der Laienkunst zu Ehren des Oktoberjubiläums

Am vergangenen Sonnabend hat 
in Alma-Ata im festlich geschmück. 
len W.-i.-Lcnin-Palast das erste 
Unionslestival der Laienkunst, das 
zu Ehren des 60. Jubiläums'des Gro. 
ßen Oktober veranstaltet wurde, 
in Kasachstan, seinen A b- 
schluß gefunden. Tausende 
Menschen — Arbeiter. Ingenieu­
re. Mechanisatoren. Sphäfer. Agro- 
nome. Ldhrer, Schüler und Vetera­
nen der Arbeit—beteiligten sich an 
dieser grandiosen Schau der Volks- 
taknte.

Das Schlüßkonzert begann mit 
dem Lied „Ruhm dir. Oktober“ ge­
sungen vom LaienkunstkollektiV 
„Parus". Auf der Bühne erscheinen 
danach die Laienkünstler des Alma. 
Ataer Häuserbaukombinats, der 
Chor der Kasachischen Pädagogi­
schen Fraucnhochschule, die Kapel­

le des Kegcner Kulturhauses u. a. 
Erhaben und feierlich klingt in ih­
rer Ausführung das alte revolutio­
näre Lied „Bruder zur Sonne, zur 
Freiheit..." und „Das Lied der Par­
tei" der Toridichtcrin G. Shubano-

.wa.
In der vokal-musikalischen Kom­

position „Blühe, mein Dshcskas- 
.gan!" des kasachischen Ensembles 
„Ulutau" wird von den gewaltigen 
Veränderungen berichtet, die sich in 
den Jahren der Sowjetmacht in 
Zentralkasachstan vollzogen haben, 
wo die Giganten der Buntmetallur­
gie entstanden sind und Land und 
Menschen sich verändert haben. 

'Vertreter aus Turgai und aus Pe- 
tropawlowsk zeigen ihre Kunst, es 
singt der Akyn A. Kosbassarow 
aus dem Rayon Dshambul, Gebiet 
Alma-Ata, der Leiter eines Auto- 

'klubs.

Die Zuschauer empfangen jede 
Darbietung der Laienkünstler warm. 
Besonderen Beilall ernteten das 
Männertrio aus dem Haus für 
Volkskunst in Dshambul für die 
heiteren „Studeiiten-Tschastuschki", 
und der Chor der Veteranen des 
Krieges und der Arbeit des .Alma- 
Ataer Kulturhauses „Slroitcl" für 
das Lied „Die Seele der Veteranen 
altert nicht". In diesem Lied kam so ’ 
recht unser Stolz auf die Erfolge 
der Heimat und unsere Freude zum 
Ausdruck, daß die Sache der Väter 
und Großväter in zuverlässigen 
Händen ist.

Besonders herzlich empfangen 
wurden die Kompositionen zum 
Thema „Ehre der Arbeit“ in der 
Ausführung der Laienkünstler aus 
Karaganda, Ksyl-Orda. dem Gebiet 
Alma-Ata. und erst recht der 
Marsch „Alma-Ata", gespielt von 
den Blasorchestern aus Rudny und 
aus Leninogorsk.

Unsere Anschrift:
473027 Kasaxcsan CCP, r. lleJiHHorpaa, 
äoM Coseroa, 7-A stsm, «<l»pofiHaiua<tiT»

«<J>POnHHIUA<t»T» 
MHHEKC 65414

Bwkoa^v oreflHeiMO, mdom« 
•ocKpecewb» M noMeAsnwMWMa.

Es ist unmöglich, über alle in­
teressanten Gegenstände der Jubi­
läumsausstellung zu erzählen. Für 
ihfe eingehende Besichtigung wür­
den auch zwei Stunden nicht ausrei­
chen. In den Sälen der Ausstellung 
kann man Moskauer Bauarbeitern 
und ukrainischen Gctreidcbaucrn. 
grusinischen Hüttenwerkern und 
aserbaidshanischen Erdölarbeitern, 
sibirischen Energetikern und litaui­
schen Tierzüchlern. Gästen aus 
den Ländern Asiens und Afrikas 
beeegnen...

Die Exposition überzeugt alle, 
daß das Aufblühen der Kasachi­
schen SSR — einer der 15 Unions- 
rcn .bliken. einer gleichen unter den 
Gleichen, der Triumph der weisen 
Nationalitätenpolitik der Leninschen 
Partei ist. Mit neuer Kraft verspürt 
man hier die felsenfeste Einheit der 
verbrüderten Sowjetvölker, die die 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU verwirklichend. im 
Gleichschritt dem Kommunismus 
cnlgegcngehen. ■*

Alexander SERBIN, 
Moskauer Korrespondent 

der „Freundschaft"

Die Liebe zur Arbeit, das Glück 
der Sowjetmenschen und den Welt­
frieden, besangen die Laienkünstler 
aus den Berufsschulen der Gebiete 
Alma-Ata. Kustanai, Tschimkent. 
Karaganda.

Die Konzertnummern des Sängers 
aus dem Klub des Werks „Aktjub- 
rentgen" L. Schimgarew, der das 
„Lied des Regimentsorchesters" 
sang, der Tänzer aus Tschimkent 
mit Chatschaturjans „Säbeltanz" 
und des Frauentrios aus dem Kok- 
tschetawer W.-f.-Lenin-Kulturpa- 
Inst mit dem altere russischen Lied 
„Der Floh“ hätten beliebigen Bc- 
rufsschauspiclcrn Ehre gemacht. So 
auch der Tanz „Harlekin" des Lai- 
cnkollektivs aus Pctropawlowsk.

Es folgten die wunderbaren Zir­
kusnummern von Jugendlichen aus 
Kustanai und anderen Gebieten. 1h. 
rc Kunst zeigten auch die Vertreter 
der Streitkräfte u. a.

Das Programm dieser Schau und 
auch die Darsteller waren wahrhaft 
multinational. Feierlich wie eine 
Hymne auf unsere Leninsche Partei 
und unser heroisches Sowjetvolk 
ertönten zum Schluß und wurden

Der hohe Mürendamm im Ge­
birgstal Medco ist eine unikale 
Schutzvorrichtung für Alma-Ata, 
die die Stadt mit 900 000 Einwoh­
nern vor der zerstörenden Natur­
gewalt schützt.

Seit Menschengedenken war das 
Flußtal der Malaja Almaatinke der 
Einfallsweg des „Gebirgsdrachen 
der Schlamcnströmc. Im Jahr 1921 
z. B. rollte solch ein Murengang 
1,5 Millionen Kubikmeter Schlamm, 
Sand. Steine und bis 50—70 Ton­
nen schwere Felsbrocken über die 
Straßen und Plätze der Stadt. Heu­
te schützt der Damm die Haupt­
stadt Kasachstans vor Muren. Der 
Höhe und dem Volumen nach über­
trifft er die berühmte ägyptische 
Cheopspyramide.

Der ehemalige Weg der Schlamm- 
ströinc wurde in eine Erholungszo- 
ne umgewandclt. Hier wurde der 
Hochgebirgssportkomplex Medco 
errichtet. Etwas niedriger Ist eine 
viele Kilometer lange Kaskade von 
Sommercrholungsheimcn und Pio­
nierlagern, Sportherbergen und ge­
mütlichen Cafes gelegen.

In der Stadt selbst, dort, wo 
einst der verderbenbring ende 
Schlammstrom sich dahinwälzte, 
erstreckt sich jetzt die schönste Ma­
gistrale — der Lenin-Prospckt.

UNSER BILD: Der Hochgcbirgs- 
murendamm, der steinerne Schutz­
wall von Alma-Ata

Foto: TASS

1
mit stürmischem Beifall begrüßt 
„Das Lied über Lenin" und „Das 
Lied vom Vaterland".

Die Teilnehmer des Schlußkon- 
zerts des Festivals haben in ihrer 
Kunst lebensecht und farbenfroh die 
Größe und die Schönheit der Errun­
genschaften des Sowjetvolkes in den 
60 Jahren unseres Staates gezeigt, 
was uns besonders heule in den Ta­
gen gleich nach der Annahme der 
neuen Verfassung der UdSSR so 
deutlich vor Augen isl.

Dem Konzert wohnten bei: das 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans Genosse D. A. Kunajew, 
die Mitglieder des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans Genossen A. A. Askarow. 
B. A. Aschimow, S. N. Imaschew. 
A. I. Klimow. S. B. Nijasbekow, die | 
Kandidaten des Büros des ZK d. r I 
Kommunistischen Partei Kasacli 
stans Genossen -S. M. Mukaschcw, | 
W. T. Schcwtschenko.
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